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— — —— 
„Mein programm ift die veruichtung der 
Abharkerel und die . e kas fter 
ege, Ich warte ab, aber ich v 


act An. 

= meinen Skandpunkt nicht än- 

eſſen werde. Man muß über die Parteiinter⸗ 

und hinwegkommen, man muß den Staat 

Ne den erwählten Präfidenten zu Worte 
en. 


men laſſ 
Marſchall Pitfuditi 
(an die Abgeordneten am 29. Mai 1926). 


NN 
der tote Marſchall 


Es ift eine eigenartige Fü i 

i genartige Fügung, daß zwei 
Habe benachbarte Völker innerhalb eines 
den ziertellahres die beiden Männer durch 
Nania verloren hat, die das Schickſal ihrer 
vert nen länger als zwei Jahrzehnte in ſich 
Sin tpert haben und der Welt zu feinem 
Din ad geworden ſind. Der Reichspräſident 
f ung und der erſte Marſchall Po- 
ihres Moſef Pilſudſti haben die Geichichte 
ter Nationen und Staaten durch ihre Taten 
n, ſie haben ols grohe Männer Ge 

ge „Beide find Wegbereiter und 
er politiſcher Entwicklungen geworden, 
Krieg n beiden Völkern durch den großen 
und durch den Au ng des Krieges 
die pungen worden find, ntwidlungen, 
ſtanden p Mer gleich von den Völkern vers 
und die doch notwendig ge⸗ 


k vefen find, weil die Weltgeſchichte in anderen 


eiſen feit 1914 i i 
5 gegangen iſt und die alten 
Das Ge⸗ 


riegsgleiſe ausgefahren waren. 
em, der dee den lee beiden M 


A ihren wer een amb hat das Gefühl 
Ewet a 


In unſerer Sonntagsausgabe hatten wir 
its, als noch niemand von uns etwas von 
zem bevorſtehenden Ableben des Marſchalls 
ahnte, die tung der einmaligen Perſön⸗ 
be at if Pülfudſtis für die Geffaltung 
neuen Polens gewürdigt und es begrüßt, 
5 auch in formaler Hinſicht die Stabilität 
1 Regierung in der neuen Ver⸗ 
23 ung verankert worden iſt. Bis zum 
April ift der Marſchall der Staat 
ge een in Er 1. en N aller⸗ 
and als es ein r franzöſi onnen⸗ 
a Ludwig XIV. von fidh geſagt hat. Nicht 
ice Quelle äußeren Glanzes war dem Mar- 
0 die Macht im Staate, die in ſeiner 
Mind gelegen hat, ſondern das unerläßliche 
dude um den Staat nach feinen Plänen jo 
h fzubauen, wie er es für notwendig erach⸗ 
rA Das Streben nah äußerem Ruhm und 
Slang war dem Marschen trann, feine 
eine in ihr. 
Staat war dem Marſchall eine Ausgabe. 
und dieſer Aufgabe hat er ſein Lebenswerk 
ewidmet. Es ift ein unvergängliches Ber: 
tenft, daß in Polen der Parteienſtaat und 
15 Anarchie der Verantwortungsloſigkeit, 
ie der polniſche Parlamentarismus mit fei 
nen 555 gewählten kleinen Königen bedeu⸗ 
tete, bejeitigt worden ift und an ihre Stelle 
die Verantwortung weniger Berufener und 
die Führung des Staates durch ihn ſelbſt ge» 
treten ift, den einzigen und großen Mann, 
der über alle anderen hinausragte. 
Das Leben des Marſchalls und das Werk 
dieſes Kämpferlebens hat ſtets ſeinem Volke 
lten und dem Staate, den er lange er⸗ 


lehnt und den er ſchließlich geſchaffen hat. Es 


logiſch EN, daß das parlamentariſche 
n mit feiner Regierung der Vielzuvie⸗ 

n die überragende Perſönlichkeit dieſes 
Mannes nicht ertragen konnte, daß für ihn in 
einem ſolchen Syſtem kein Platz war. Aber 
auch die Zeit der unfreiwilligen 71926 o⸗ 
genheit in den Jahren von 1923 bis 192 Bat 
er benutzt, um die neue Form vorzubereiten, 
die er ſchließlich am 12. Mai 1926 geſchaffen 
hat. Das Schickſal hat es gefügt, daß der 
Marſchall am Jahrestage dieſes 12. Mai für 
immer hat die Augen ſchließen müſſen. Aber 
a den neun Jahren, die dazwiſchen lagen 


eiſtung, die den polniſchen Staat innerlich 
aus einem unein⸗ 
zu einer Grop- 


ännern 


t eine ungeheure Leiſtung beſchloſſen, eine 


Staatsbegräbnis für Marſchall Pitjudiki 


Am Montag mittag fand unter dem Vorſitz 
des Minifterpräfidenten S fa mw et ein Miniſter⸗ 
rat ſtatt. Dieſer beſchloß die Beiſetzung Mar⸗ 
ſchall Pitſudſtis auf Staatskoſten. 

Gleichzeitig beſchloß der Miniſterrat die For⸗ 
men der Nationaltrauer: vom 13. Mai bis zum 
Beerdigungstage werden alle Veranſtaltungen, 
öffentlichen Luſtbarkeiten und Darſtellungen in 
öffentlichen Lokalen unterſagt. In derſelben 
Zeit werden alle Fahnen Halbmaſt und mit 
Trauerflor gehißt. 

Für das Militär und alle Staats⸗ und Kom⸗ 
munalbeamten verpflichtet eine ſechswöchige 
Trauer. Die männlichen und die weiblichen 
Beamten tragen auf dem linken Arm Trauerflor. 


Der Abſchied vom toten Marſchall 


Warſchau, 14 Mai. Die fterblihen Weber- 
reſte Pikſudſkis werden am Donnerstag abend 
vom Belvedere⸗Schloß zur Kathedrale überge⸗ 


führt und dort 


36 Stunden öffentlicht aufgebahrt. 
Damit wird der Bevölkerung der Hauptſtadt 
Gelegenheit gegeben, an ihrem toten Marſchall 
vorbeizudefilieren. Das feierliche Totenamt wird 
der Kardinalerzbiſchof von Warſchau abhalten. 

Die Feſtſetzung des Beiſetzungstages ſowie 
der Zeit der Ueberführung der Leiche des 
Marſchalls Pikſudſti nach Krakau wird, wie 
verlautet, vielleicht erſt am Donnerstag erfol⸗ 


gen, da noch eine Reihe von Vorbereitungen für 


die Beiſetzung getroffen werden müſſen. Auch 


iſt der Sarg noch nicht fertiggeſtellt, der unter 


Leitung von Profeſſor Jaſtrzembrowſki ange- 
fertigt wird. General Wieniawa⸗Dkugoſzewſki 
hat ſich im Flugzeug nach Krakau begeben, um 
dort die Vorbereitungen für die Beisetzung und 
für die Trauerfeier in der Kathedrale auf dem 
Wawel zu treffen. In der Kathedrale in War⸗ 
ſchau werden am Sarge Generale und Unter: 
offiziere des Heeres die Ehrenwache halten. Der 
Trauergottesdienſt vor der Ueberführung des 
Sarges zum Bahnhof, die wahrſcheinlich Sonn⸗ 
abend vormittag erfolgt, wird von Kardinal 
Kakowſki gehalten werden. 7 

Vom Warſchauer Hauptbahnhof ſoll der Zug 
mit dem Sarge dann in langſamer Fahrt mit 
Aufenthalt auf allen Bahnhöfen nach Krakau 
geführt werden. 

Beim polniſchen Staatspräſidenten und in den 
Miniſterien ſind alle Empfänge bis nach der Bei⸗ 
ſetzung Pikſudſtis abgeſagt worden. 

Wie verlautet, wird das Belvedere⸗Schloß, 

das von Pilſudſti bewohnt wurde, künftig 

nicht mehr repräſentativen Zwecken dienen, 
ſondern zu einem Pilſudſti⸗Muſeum be- 
7 8 ſtimmt werden. 

Bis Donnerstag werden die ſterblichen Ueber⸗ 
reſte Pikſudſtis im ehemaligen Speiſezimmer 
des Toten im Belvedere aufgebahrt bleiben. 
Major Dr. Kalichinſki und Dr. Laskowſki haben 
bereits die 


Einbalſamierung der Leiche 
vorgenommen. 


Die letzten Augenblicke 


Ueber die letzten Augenblicke des Marſchalls 
werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt: 

Die Aerzte hatten bei Marſchall Pilſudſti 
ein Nierenleiden feſtgeſtellt. Am Karfreitag 
erlitt der Kranke plötzlich einen ſtarken Leber⸗ 
anfall, der die Aerzte veranlaßte, die Heilung 
in anderer Richtung fortzuſetzen. Erſt Doktor 
Wenkebach aus Wien ſtellte die richtige 
Diagnoſe auf. Der Geſundheitszuſtand verſchlim⸗ 
merte ſich immer mehr, doch war der Geiſt Pit- 
ſudſtis faſt bis zum letzten Augenblick tätig. 


Am Donnerstag erſchien die Mitteilung, daß 
Pilſudſti mit Laval nicht konferieren könne. 
Am Freitag hatte er eine Unterredung mit Beck 
und am Sonnabend empfing er noch Genera 
Nydz⸗smigky. Am Sonnabend abend verlor Pil- 
ſudſti mehrere Male hintereinander das Be- 
wußtſein. Am Sonntag vormittag war ſeine 
Aufnahmefähigkeit ſchon ſehr gering. Bis Rn 
feinem Tode ſprach er fait gar nicht mehr. Am 
Abend jtöhnte er laut auf und ſchloß die Augen 
für immer. DIE; 

Es ift bereits bekannt geworden, daß PBiljupdiki 
nähere Beſtimmungen über die Beerdigung 
hinterlaſſen hat; nicht bekannt iſt aber, welche 
Anordnungen er hinſichtlich ſeines perſönlichen 
Eigentums getzoffen und ob er ein politiſches 
Teſtament hinterlaſſen hat. 


Aus der Umgebung des Marſchalls wird er⸗ 
zählt, daß er bereits ſeit dem Jahre 1930 die 
langſame Verſchlechterung ſeines Geſundheits⸗ 
zuſtandes empfand. Seitdem war er beſtrebt, 
Männer ſeines Vertrauens an ſich heranzu⸗ 
ziehen, die die Lücke nach ſeinem Tode aus⸗ 
füllen könnten. i 

Beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkte Pifjudjti 

bis zum letzten Augenblick den Fragen der 

Außenpolitik. 
Noch am 10. Mai ließ er ſich von Miniſter Beck 
eingehend über die Warſchauer Beſprechungen 
mit Laval berichten. Pikſudſti hat, einigen 
Blättern zufolge, ein Teſtament hinterlaſſen, daß 
erit nach der Beiſetzung eröffnet werden ſoll. 
sn Min ohne amtliche Beſtätigung verlautet, ift 
die ahlin Pitſudſkis infolge des erſchüttern⸗ 
den E ns von den Aerzten zu dringender 
Schonung veranlaßt worden. i 


ind? 


Der Zuftrom der Trauernden - 


zum Belvedere 


Warſchau, 14. Mai. Bis in die ſpäte Nacht 
dauerte der Zuſtrom der Warſchauer Bevölke⸗ 
rung zum Schloß Belvedere an. Entblöſten 

auptes und Schweigend harrten Tauſende, bis 

e in der langen Schlange der Wartenden an 
en Tiſch in der N e gelangten, auf dem 
das große Beileidsbuch zur Eintragung aufges 
legt war. Vir Bücher waren ſchon am Montag 
eng mit Tauſenden von Namen gefüllt. Zeit⸗ 
wieſe war der Andrang zum Belvedere ſo ſtark, 
daß ſich der Fuhrwerks⸗ und Straßenbahnverkehr 
nur mühſam Bahn brechen konnte. Selbſt als 
ſchon die Tore des Schloſſes geſchloſſen waren, 
arrten noch Hunderte lange aus, um einen 

lick nach dem Belvedere tun zu können. 


Keine Uranzniederlegung 


am Sarge 

Die Poln. Telegr.⸗Agentur berichtet, daß die 
can M laßt n Kränzen am Sarge des Mar⸗ 

alls Pil 
1 58 der i haben an Stelle von 

ränzen eine Selbſtbeſteuerung in Höhe von 
5500 Zloty vorgenommen, die zum Bau des 
Ehrenzügels für Marſchall Piſſudſti in Krakau 
beſtimmt wurden. 


das Beileid 
der deulſchen Wehrmacht 


Berlin, 13. Mai. Der Reichswehrminiſter 
Generaloberſt von Blomberg hat an den 
Generalinſpekteur der polniſchen Armee. Di⸗ 
viſionsgeneral Rydz⸗smigly in War: 
ſchau, folgendes Beileidstelegramm gerichtet: 

„Ew. Exzellenz ſpreche ich anläßlich des 
Ablebens des großen Patrioten und Solda⸗ 
ten, des Marſchalls Pilſudſki, im Namen der 
1 Wehrmacht mein aufrichtiges Bei⸗ 
eid aus.“ 


| 


ki nicht vorgeſehen ift. Alle Mit⸗ 


das Beileidstelegramm 
des Führers 


Berlin, 13. Mai. Der Führer und Reids- 
kanzler hat aus Anlaß des Todes des Mar- 
ſchalls Pilſudſti folgendes Beileidstelegramm 
an den polniſchen Staalspräſidenten ge 


richtet: 

Tief t durch die Nachricht von dem 
Hinſcheiden des Marſchalls Pilſudſki pea 
ich Eurer Exzellenz und der polniſchen Ir 
rung mein und der Reichsregierung aufrich⸗ 
tigſies Beileid aus. Polen verljert in dem 
verewigten Marſchall den Schöpfer feines 
neuen Staates und ſeinen kreueſten Sohn: 
mit dem polniſchen Volke befrauerf auch das 
deulſche Volk den Tod dieſes großen Patrio- 
ten, der durch feine verſtändnisvolle Zujam- 
menarbeit mit Deufjchland nicht nur unſeren 
beiden Ländern einen großen Dienſt geleiſtet, 
ſondern darüber hinaus den werkvollſten Beis 
irag zur Befriedung Europas gegeben hat. 


Das Beileid der 


deulſchen Barlamentsiraltion 


Warſchau, 13. Mai. Der Deukſche Par- 
lamentariſche Klub hat heute an den 
Herrn Miniſterpräſidenten nad. 
ſiehendes Telegramm gerichtet: 
„Anläßlich des Hinſcheidens des Erſten 
Marſchalls Polens Joſef Pilfudfti ſpricht der 
Deuiſche Parlamentariſche Klub der Regie- 
rung und dem geſamten polni- 
jhen Volke in feinem und im Namen 
aller Deutſchen in Polen kiefſie Anteil 
nahme aus. 
Deutſcher Parlamentariſcher Klub 
gez.: Franz Graebe.“ 


Trauerappell 


der Deutichen Vereinigung 


Am Mittwoch, dem 15. Mai, abends 
8 Uhr veranſtaltet die Deutſche Vereinigung, 
Ortsgruppe Poſen, einen Trauerappell für 
den verſtorbenen Marſchall Pilſudſki in der 
Grabenloge. Alle Mitglieder ſind einge⸗ 
laden. 


Teilnahme der „d. B.“ 
an den Trauerfeiern 


Die Verſammlungen der D. V. werden 
verſchoben 

Im Zuſammenhang mit dem Ableben des 
Eriten Marſchalls von Polen Jozef Pilſudſti 
hat der Vorſtand der Deutſchen Vereini⸗ 

ung an alle Ortsgruppen folgendes Rund- 
chreiben herausgegeben: 

1. Wegen der vom Miniſterrat angeordneten 
Landestrauer werden alle Veranſtaltungen 
wie Mitgliederverſammlungen, Kameradſchafts⸗ 
abende und dergleichen abgeſagt oder auf einen 
ſpäteren Termin verſchoben. Weil die Landes⸗ 
trauer nicht befriſtet ijt, gilt dieſes Verſamm⸗ 
lungsverbot einſtweilen für die Zeit bis zum 
21. Mai einſchließlich. 

2. Die Ortsgruppen werden aufgefordert, ſich 
an den Trauerveranſtaltungen zu beteiligen, die 
ſeitens der Behörden im Bereich des Arbeits⸗ 
gebietes der Ortsgruppen bzw. in den Kreis- 
ſtädten veranſtaltet werden. 


die Warſchauer Univerſität 
geſchloſſen 
Die Warſchauer Univerſität hat die Bor- 


leſungen aus Anlaß des Todes Marſchalls Pite 
ſudſki unterbrochen. 


——ꝛ— n — 


macht erhoben und in das große Spiel der 
internationalen Politik eingeordnet hat: 


nicht mehr als Objekt, als Spielball der an⸗ 


deren, auf den 1920 die „Times“ noch das 


böſe Wort vom „Saiſonſtaat“ prägen konnte 


ſondern als Subjekt, das ſelbſt einflußreiche 


Mitſpieler geworden iſt und den Gang des 


großen Spiels mitbeſtimmt. 


An der Totenbahre dieſes größten Man: 
nes, den das neue Polen gehabt hat, ſteht 
auch die deutſche Volksgruppe dieſes Landes 
in der Trauer mit der polniſchen Nation ver⸗ 
eint, mit der die jahrhunderte alte Nachbar⸗ 
ben und das politiſche Schickſal fie auf Ge- 

i 


und Verderb verbindet. Wir Deutſchen 
| verneigen uns in Ehrfurcht vor dem großen 


Toten, der im Europa der Nachkriegszeit 
eine ungewöhnliche Erſcheinung geweſen iſt. 
Und wir bekennen uns erneut zur Treue dem 
Staat gegenüber, deſſen Bürger wir ſind, 
dem wir unſere Pflichten erfüllen, an deſſen 
Aufbau wir, getreu der Ueberlieferung un⸗ 
ſerer Vorfahren, mitarbeiten wollen und von 
dem wir Gerechtigkeit erwarten. 


Die geſamte polniſche Preſſe verzeichnet den 
Tod des erſten Marſchalls Polens in großer 
Aufmachung. Die meiſten von ihnen widmen 
dem Toten warmgehaltene Nachrufe. Selbſt die 
Oppoſitionspreſſe kann nicht umhin, die Ver⸗ 
dienſte Pilſudſkis für olen anzuerkennen. 
Eine Ausnahme bildet das nationaldemokratiſche 
„ABC“, das fih darauf beſchränkt, die amtlichen 
Meldungen wiederzugeben und einen kurzen 
Lebenslauf des Toten zu veröffentlichen. 

Das Blatt der Poſener Nationaldemokraten, 
der „Kurjer Pozn“, ſchreibt: Im Leben 
Jozef Pilſudſkis haben wir hinſichtlich der poli- 
tiſchen Tätigkeit oft auf dem entgegengeſetzten 
Pol geſtanden, und zwar ſowohl während des 
in als auch in dem . ee 
Polen — vor den Maiereigniſſen, während der 
Ereigniſſe und in den Jahren, die mit allen 
ihren bekannten Konſequenzen folgten. Wir 
haben aber nie Józef Pilſudſti das verweigert, 
was ihm zukam und zukommt. 

Indem wir ſeine politiſche Orientierung 

im Kriege und ſeine politiſche Tätigkeit 

im wiedererſtandenen und unabhängigen 

polniſchen Staate bekämpften, haben wir 

ſtets die Stirn vor feinem heißen Patriotis- 
mus gebeugt, 
der hart mit dem brutalen Uebergewicht der 
Moskauer Teilungsmacht kämpfte und der dann 
das Schwert zur bewaffneten Tat ergriff. Stets 
hatten wir eine tiefe Achtung vor ſeiner Ge⸗ 
dankenmacht, ſeinem Willen und ſeiner Arbeit, 
denen Polen in ſo erheblichem Maß verdankt, 
daß es eine gut organiſierte Armee beſitzt. Dic- 
jen Anſtrengungen und Taten Jozef Pikſudſtis 
ſind die Gedanken des polniſchen Volkes und 
vor allem unſerer Armee in dem Augenblick zu⸗ 
gewandt, da der erkaltete Leib im Sarge liegt. 

Der „Kurjer Warſz.“ ſchreibt u. a.: Nie⸗ 
mand wird es in Abrede ſtellen, daß Pilſudſti 
mit einer ungewöhnlichen Charakterſtärke be⸗ 
gabt war. Man kann ſagen, daß dieſe Eigen⸗ 
ſchaft ſowohl unter ſeinen entſchiedenen Anhän⸗ 
gern wie auch unter ſeinen politiſchen Gegnern 
Gegenſtand beſonderer Bewunderung geweſen 
ift. Dieſe Charakterſtärke Pilſudſkis war von 
dem Augenblick an, da er das Mannesalter er⸗ 
reichte, uneingeſchränkt dem Dienſte des Vater⸗ 
landes gewidmet. 

Wann er richtig geurteilt hat und wann 

ſeine Beſchlüſſe mit der Lage im Wider⸗ 

ſpruch ſtanden, darüber werden uns die 

künftigen Geſchichtsſchreiber und Soziologen 

berichten. 

Man hätte wohl ſeine politiſche Einſtellung 
nicht teilen können, man hätte wohl anders 
als er auf die in der Politik angewandten Me⸗ 
thoden ſchauen können; aber man hätte es nicht 
können, die großen individuellen Kräfte nicht 
anzuerkennen, die gemäß ſeinem beſten Verſtänd⸗ 
nis unter der Loſung des Wohles des Batet- 
landes tätig waren. 

Das Blatt der Schwerinduſtrie, der Kurjer 
Polſti“, führt u. a. aus: Der Tod Marſchall 
Pilſudſtis betrifft die polniſche Nation nicht 
nur als Tod eines großen Staatsmannes oder 
ſelbſt eines e Bürgers, da ſeine 
Stellung in der Nationalpſyche ſo ausnahmend 
geweſen iſt, daß ſie ſich mit der Bedeutung keines 
einzigen großen Mannes in der Geſchichte irgend⸗ 
einer Nation oder eines Staates vergleichen 
läßt. Der Name des Marſchalls Pilſudſki ift in 
den Herzen und Gedanken aller ſo eng mit dem 
Leben und Los Polens verbunden, daß jeder, 
der polniſch fühlte und polniſch dachte, ſein Bild⸗ 
nis in der Seele trug. 


der Rat der deutſchen in Polen 


hat an den Herrn Staatspräſidenten 
in Warſchau folgendes Beileids-Telegramm 
gerichtet: 

Mit dem polniſchen Volke beklagen wir 
Staatsbürger deutſcher atio⸗ 
nalität tief den zu frühen Tod des Mar⸗ 
[halts von Polen Józef Pitſudſki. 

Der Rat der Deutſchen in Polen 
H Hasbach. \ 


Jranzöſiſche Nachrufe 


Paris, 13. Mai. Auch die Abendpreſſe beſchäf⸗ 
tigt ſich eingehend mit dem Lebensweg und der 
Bedeutung des verſtorbenen Marſchalls Pil⸗ 
ſudſki. y 

Jules Sauerwein erzählt im „Paris 
Goir “Erinnerungen an Pitſſudſki aus dem 
Jahre 1926, kurz nachdem der Marſchall in 
Warſchau die Macht übernommen hatte. Auf 
die damalige Frage Sauerweins, was er nun am 
meiſten fürchte, habe der Marſchall geantwortet: 
Die beſtochenen Leute und die Aufwiegler; alles 
Saubere im Heer ſteht auf meiner Seite, 

Der „Temps“ erklärt, mit Pilſudſti ver- 
ſchwindet nicht nur eine der chaxakteriſtiſchen 
Perſönlichleiten des wiedererſtandenen Polens, 
ſondern auch eine der ſtärkſten Perſönlichkeiten 
des neuen Europas. 

Solche Perſönlichkeiten können nicht mit 
dem allgemeinen Maß gemeſſen werden. 
Pilſudſfkti war ein Führer im wahrſten Sinne 
des Wortes, anfangs ein revolutionärer Füh⸗ 
rer, dann während des Kampfes um die Un⸗ 
abhängigkeit ein militäriſcher Führer und 
ſchließlich ein Führer der Volksbewegung zu⸗ 
gunſten der Wiederſchaffung des unabhängigen 

Polens. 


Trauerbriefmarken 
Das Bolt: und Telegraphenminiſterium hat 
ſchwarze Trauerbriefmarten in Höhe non 


25 Groſchen mit dem Bildnis Marſchall Pil- 
ſudftis ſowie Trauertelegrammformulare her⸗ 
ausgegeben. 


| * Poſener Tageblatt ** 
Die polniſche Preſſe zum Tode Pilſudſlis 


Moskau, 13. Mai. Zum Tode des Mar⸗ 
Ne Pilſudſki erklärt die „Prawda“, Pil- 
udffi habe von Anfang an eine der Sowſet⸗ 
union feindliche Stellung eingenommen. Das 
Blatt erinnert an den polniſch⸗ruſſiſchen 
Krieg von 1920 und ſchließt mit den Wor⸗ 
ten: „Pilſudſki war die hervorſtechendſte Fi⸗ 
gur unter den Politikern der herrſchenden 
Klaſſen Polens. Sein Tod ift ein hochwichti⸗ 
ges Ereignis für das innere Leben Polens, 
das tiefe Spuren in der weiteren Entwid- 
lung des Landes hinterlaſſen muß.“ 


Kondolenzbeſuche 
des diplomal ſchen Korps 


Eine ruſſiſche Würdigung 

Am Sonntag ſofort nach Bekanntwerden des 
Todes ſtattete als erſter im Außenminiſterium 
der ungariſche Geſandte Matouſka einen 
Kondolenzbeſuch ab. Am Montag vormittag er⸗ 
füllten dieſe Pflicht dem Außenminiſter Beck 
gegenüber: Der Apoſtoliſche Nuntius Mar⸗ 
maggi, der deutſche Botſchafter von Moltke⸗ 
der ruſſiſche Botſchafter Dawtjan, der eng⸗ 
liſche Botſchafter Kennard, der türkiſche Bot⸗ 
ſchafter Ferit, der italieniſche Botſchafter 
BVaſtianini, der franzöſiſche Botſchafter La- 
roche, der ſüdſlawiſche Geſandte Laſare⸗ 
witſch, der belgiſche Geſandte Davignon, 
der öſterreichiſche Geſandte Hoffinger, der 
lettiſche Geſandte Valters, der eſtniſche Ge⸗ 
ſandte Markus, der däniſche Geſandte 
Schou, der ungariſche Geſandte Matouſka 
(zum zweiten Male), der rumäniſche Geſandte 
Cadere, der holländiſche Geſandte Ca riten, 
der japaniſche Gejandte Ito, der Geſandte des 
Iran Araſteh, der chineſiſche Geſandte 


Schan g⸗Hſin⸗Hai, der tſchechoſlowakiſche 
Geſandte Girſa, der braſilianiſche Geſandte 
Barros Pimentell. 


Gleichzeitig ſtatteten dem Unterſtaatsſekretär 
beim Heeresminiſterium, Szembek, die Ge- 
ſchäftsträger folgender Staaten Kondolenzbe⸗ 
ſuche ab: Vereinigte Staaten, Finnland, Grie⸗ 
chenland, Norwegen, Mexiko, Bulgarien, Bra⸗ 
ſilien und der Schweiz. 


Glockengeläut in pommerellen 


Der Biſchof Okoniewſki in Pelplin hat anläß⸗ 
lich des Todes des Marſchalls Pilſudſti eine 
Votſchaft erlaſſen, in der er verkündet, daß zum 
Zeichen der Trauer bis zum Tage der Beerdi⸗ 
gung des großen Toten in ganz Pommerellen 
die Glocken läuten ſollen. 


der neue Generalinſpekteur 


London, 14. Mai. Zum Tode Pilſudſtis be⸗ 
merkt der „Times“⸗Vertreter in Warſchau, be- 
deutungsvoll ſei, daß General Rydz⸗smigly, der 
als Liberaler gelte, zum Generalinſpekteur der 
Armee ernannt worden ſei und nicht General 
Soſnkowſki, der allgemein als Konſervativer an- 
geſehen werde. Der Korreſpondent vermutet, 
daß die Ernennung den Wünſchen des verſtor⸗ 
benen Marſchalls entſpreche. 


der „Völliſche Beobachler“ 


verzeichnet ausführlich die ausländiſchen Preſſe⸗ 
ſtimmen zum Ableben des Marſchalls Pilſudſki 
und verzeichnet, wie ein großer Teil der übrigen 
reichsdeutſchen Blätter unter der Ueberſchrift 
„Das Beileid der deutſchen Volksgruppe in 
Polen“, im Wortlaut das Beileidstele⸗ 
gramm, das die Deutſche Vereini⸗ 
gung an den Herrn Staatspräſidenten gerich⸗ 
tet hat. 4 


Launals Moskauer Beſprechungen 


Gegenſeitiges Lob — Eiſenbahnanleihe als Derhandlungsaeaenitand ? 
Radek beruhigt die ruſſiſchen Antikapitaliften 


Moskau, 13. Mai. Qaval ijt Montag vormit⸗ 
tag in Moskau eingetroffen. Zu ſeinem Emp⸗ 
fang hatten ſich eingefunden Außenkommiſſar 
Litwinow, der Chef des Protokolls Kteſtinſti, 
der 1% Ns. des Moskauer Sowjets Bulga⸗ 
nin, der 
tärkreiſes Kork und andere leitende Beamte 
des Außenkommiſſariates und der Volkskom⸗ 
miſſariate. Die Bahnhofshalle des Weißruſſiſch⸗ 
Baltiſchen Bahnhofs war mit franz en und 
ſowjetruſſiſchen Fahnen geſchmückt. Eine Ehren⸗ 
kompanie war zum Empfang des franzaß 


Außenminiſters aufmarſchiert. Als der Zug ein⸗ 


ef, ertönten die franzöſiſche und die Sowjet⸗ 
Hymne. Unmittelbar nach dem Empfang begab 
ſich Laval in die ihm von der Somjetregierung 
bereitgeſtellte Wohnung im Repräſentations⸗ 
haus des Außenkommiſſariats, der früheren 
Villa des ehmaligen Großkaufmanns Rfabu⸗ 
ſchinſki. 

Paris, 13. Mai. Seit der Ankunft des franzö⸗ 
ſiſchen Außenminiſters Laval in Moskau liegen 
nur ſpärliche Nachrichten in Paris vor. Der 
Sonderberichterſtatter von Havas berichtet 
über die erſte einſtündige Anterredung zwiſchen 
Laval und Litwinow, daß ſich 

die beiden Staatsmänner herzlich zu dem 

Ergebnis ihrer Bemühungen gegenſeitig 

beglückwünſcht 

haben, die zur Unterzeichnung des franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Beiſtandspaktes in Paris ze 
führt hätten, deſſen Bedeutung und Tragweite 
für die Aufrechterhaltung des Friedens in 
Europa man in Moskau noch eindrucksvoller 
empfinde als anderswo. 

Der Sonderberichterſtatter des „Temps“, der 
den Außenminiſter nach der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt begleitet hat, ſchreibt, der dort vorherr⸗ 
ſchende Eindruck ſei vielleicht weniger die wahr⸗ 
hafte Herzlichkeit des Empfanges, als ein Ge⸗ 
fühl der wirklich beachtlichen Ordnung und Or⸗ 
ganiſation, das unweigerlich in die Augen 
ſleche. 1 5 

Der nach Moskau entſandte Sonderbericht⸗ 
erſtatter der „Information“ erklärt: Der Tod 
Pilſudſtis ändert plötzlich das Ausſehen der 
Dinge. Es iſt ſchon das Gerücht im Umlauf, daß 
die Zuſammenſetzung der polniſchen Regierung 
eine ziemlich beträchtliche Veränderung erfahren 
wird. 

Die erſte franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Beſprechung 
hat am Montag nachmittag ſtattgefunden; ſie 

dauerte 1½ Stunden. Von franzöſiſcher Seite 
nahmen teil: Laval, Leger, Rochat und 
Botſchafter Alphan d, von ruſſiſcher Lit wi⸗ 
now, Kreſtinſki und Botſchafter Potem⸗ 
kin. 

Es wird erklärt, daß die Nie 
Beſprechung in freundſchaftlicher Atmoſphäre 
verlief und alle Fragen, die ſich aus den Pariſer 

Pakt ergeben, betraf. Unter anderem 
berichtete Laval über ſeine Warſchauer Be⸗ 
IR ſprechungen. 

Außerdem wurde über den von Deutſchland 
während der Streſakonſerenz gemachten Vor- 

ſchlag eines regionalen Nichtangriffsaltes ohne 

Verpflichtung gegenſeitigen Beiſtandes für alle 


ommandierende des Moskauer Mili⸗ 


Beteiligten geſprochen. Die Verhandlungen wer⸗ 
den Dienstag weitergeführt. Eine amtliche Mit⸗ 
teilung wurden nicht ausgegeben. 

* 

Moskau, 13. Mai. In Moskauer politiſchen 
Kreiſen iſt die Tatſache vermerkt worden, daß 
ſich unter den Mitgliedern der franzöſiſchen De⸗ 
legation auch der Direktor der franzöſiſchen 
Eiſenbahnen. Mater, befindet. Man nimmt 
an, daß Maier nicht nur, wie amtlich mitgeteilt 
wird, über eine Vervollkommnung der Eiſen⸗ 
bahnverbindung Moskau Paris verhandelt, 
ſondern daß auch 

die Frage einer franzöſiſchen Beteiligung 

an dem Ausbau des Eiſenbahnnetzes im 

Weſten Somjetrußlands 
beſprochen werden wird. 
x 


Moskau, 13. Mai. Die „Prawda“ bringt am 
Montag zur Begrüßung des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters Laval zwei Aufſätze. 


In dem einen, dem Leitartikel, werden be: 
ſonders Herriot, Paul⸗Boncour und Barthou 
für die franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Annäherung 
gelobt. Die Werktätigen der Sowjetunion, heißt 
es in dem Leitauſſatz weiter, haben immer heiße 
Sympathie zu dem großen franzöſiſchen Volk 
genährt, das in der Geſchichte der Menſchheit 
glorreiche Epiſoden revolutionären Kampfes 
voll unbändigen Heldentums und grenzenloſen 
Mutes geſchrieben hat. 


Weit kühler ift der zweite Auſſatz, ein Artikel 
Radeks, der in langatmigen Ausführungen 
den kommuniſtiſchen Arbeitern der Sowjetunion 
klar zu machen perſucht, wie es zu der engen 


Zuſammenarbeit der Somjetunion mit kapi⸗ 
taliſtiſchen Staaten 


kommen konnte. Nader erklärt dieje Tatſache 
damit, daß die kapitaliſtiſchen Stagten aus 
Angſt vor dem raſch emporwachſenden Deutſch⸗ 
land (!) ſogar ein Zufammengehen mit der 
Somjetunion, deren Friedensliebe bekannt fei, 
zur Sicherung des Friedens angejtreht hätten. 


Die Sowjetunion habe niemals die Abſicht, 
ſich an imperialiſtiſchen Bündniſſen zu be⸗ 
teiligen, 


wohl aber ſei ſie bereit, Abmachungen zum 
Schutze des Friedens mit lapitaliſtiſchen Staaten 
zu ſchließen. Zum Schluß erklärt Radek jehe 
offen, daß die Sowjetunion über den Abſchluß 
von Verträgen gegenſeitiger Hilfe mit Staaten 
eines anderen ſozlalen Syſtems niemals jeine 
Klaſſenintereſſen vergeſſen habe. 


Die Beſeſligung der dardanellen 


Türliſch⸗ruſſiſche Ausſprache über die Meer: 
engenfrage? — Havas meldet Einverſtänd⸗ 
nis der Balkanſtaaten 


Paris, 14. Mai. Der türkiſche Außenminiſter 
hatte, wie Havas aus Bukareſt meldet, mit dem 
dortigen ſowjetruſſiſchen Geſandten eine Aus⸗ 


Daglight Allehanda“ und „Aftonbladet“, die in 


8 F seet 
Wie Guizot (proteſtantiſcher franzöſiſchen 
Hiſtoriker und royaliſtiſcher Staatsmann enn 
r Kenner der damaligen ! 
chen Literatur) von den Einflüffen redet ' 
welche die Gallier in früher Zeit von bo 
den Nationen empfangen haben, ift mit 2 
ſonders merkwürdig gie Ger was er von 
den Deulſchen ſagt. „Die Germanen br iche 
uns die Idee der perſönlichen Freiheit, 5 gr 
diefem Volke vor allem eigen war.“ Iff = 
nicht ſehr artig, und hat er nicht vollkommen 
recht, und ift nicht dieje Idee noch bis am 
den heutigen Tag unter uns wirkſam? u 
Die Reformation kam aus dieſer Quelle 
die Burſchenverſchwörung auf der Wartburg. 
Geſcheites wie Dummes ... Franzoſen und 
Engländer dagegen hallen weit mehr In 
ſammen und richten ſich nacheinander. 
Kleidung und Betragen haben ſie etwas f 
bereinſtimmendes. Sie fürchten voneinan 
abzuweichen, um ſich nicht auffällig oder 
gar lächerlich zu machen. Wir Deutjhen abet 
gehen jeder feinem Kopfe nach, jeder ſucht ſich 
ſelber genug zu kun; er fragt nicht nach dem 
anderen, denn in jedem lebt, wie Guizot f 
tig gefunden hat, die Idee der persönliche ; 
gee eit, woraus denn, wie gejagt, vi 
ne liches hervorgeht, aber auch viel Ab 
urdes. 
Goethe (zu Eckermann, 1829). 


IRINA 


ſprache über die fürfifch-ruffiihen Beziehungen 
Hauptſächlich ſoll 7 
die Meerengenfrage fr 


erörtert worden fein, nachdem fie bereits auf 
der Balkankonferenz von Bukareſt angeſchnittn 
worden war. Nach der Havasmeldung wird in 
gewiſen diplomatiſchen Kreiſen verſichert, i 
die Vertreter Rumäniens, Griechenlands u 
Südſlawiens beſchloſſen hätten, die Türkei in 
ihren Forderungen zu unterſtützen. 


Polniſche Offiziere 
am Berliner Ehrenmal 


Berlin, 13. Mai. Auf Einladung des Reichs“ 
miniſteriums ift, wie bereits gemeldet, eine ' 
ordnung von fünf hohen polniſchen Offizieren 
unter Führung des Kommandeurs der polni⸗ 
ſchen Kriegsakademie General Kutrzebe 
in Berlin eingetroffen. Die Abordnung, die aus 
Anlaß des Ablebens Marſchall Pilſudſti?s 
Trauer angelegt hatte, legte Montag mittag 
am Ehrenmal unter den Linden einen p A 
vollen Kranz mit einer umflorten Schleife in 
den polniſchen Farben nieder. In Anſchluß 
daran ſchritt General Kutrzeba mit dem Kom“ 
mandeur des Wachregiments, Oberſt von 
Kaiſer, die Front der zur Ablöſung anget 
tenen Wachkompanie ab. 


Rudolf Hek in Stodholm 


Ein Vortrag über Deutſchland 


Stocholm, 18. Mai. Der Stellpertt 
ſtimmer Reichsminiſter an, Geh Seb, 
e andten, 


li 


du 
* 


des 
$ mit 
iner Frau, dem deutſchen Ge rie 
zen zu Wied, Reichsärzteführer Dr. War - 
ner ſowie Prof. Haushofer kurz vor 5 ht 
aus Norrkoeping in Stockholm eingetroffen. | 


Die beiden Stockholmer Abendblätter „Nya 


größter Aufmachung über die 1 des Stell. 
vertreters des Führers berichten, bringen einigt 
Aeußerungen, die der Reichsminiſter wäh 

der kurzen Zwiſchenlandung in Malmö den 
ſchwediſchen Preſſevertretern gemacht hat. Rudolf 
Heß wies u. a. darauf hin, daß es ſein erſter 
Beſuch in Schweden und gleihpeifig eine eiſte 
Auslandsfahrt ſei, die ex als Reichsminiſter 
unternommen hätte. Der Grund feines Belu v 
fei eine Einladung, im Haufe der ſchwediſchen 
al einen Vortrag über das neue Deutſch⸗ 
land zu halten. | 


„Nya Dagligth Allehanda“ „ meh 


dung mit der Me ri 2 is f 
1 


Mann in Stockholm“ un t 98 
digung der Perſönlichkeit von He 11 
rem beſonders die Tatſache hervor, daß er ein 
„ausgeprägter Friedensfreund“ ſei. ` 
Kurz nach der Ankunft in der deutſchen Ge 
e aft 95 auch br Sekretär der 
iſch⸗deutſchen Geſellſchaft, Oberſtleutnant 
Feprell, Gelegenheit, Reichsminiſter Heg Í 
fommen zu heiken, Um 6.30 Uhr abends empfing i 
der Stellvertreter des Maden die Wer een y 
anſchließend die ſchwediſchen Preſſever f | 


u 


S 
Deutſchlandflug ; 
Das größte ſportliche Ereignis der deutſched 
Suftfahet ijt der jährliche Boa dee A 
werb des Deutſchen Luftſport⸗Verbandes der in 7 
dieſem Jahre in der Zeit vom 27. Mai bis zum j 
2, Fun ausgetragen wird. Dieſer Wettbewerb 
um den Wanderpreis des Reichsminiſters Der 
Luftfahrt, General Göring, läßt als Teilnehmer 
nur Flugzeugverbände von 3 bis 7 Gingen 1 
u. den Gegenſatz zu anderen flugſportlichen 
Welt ewerben ſallen im Deutihland lug 1935 
nicht die techniſchen Eigenſchaften der Flugzeuge, 
ſondern die Leiſtungen ihrer Beſatzungen un 
ihrer Helfer beurteilt werden. Gemäß ausor 
licher Weiſung des Reſchsminiſters der Quftfahtt 
Ferse die Gemeinſchaftsleiſtungen des fliegenden 
erfonals und des Bodeuperſonals beurteilt 
und dadurch die lameradſchaftliche Zujammen 


arbeit aller Zweige der deutſchen Luftfahrt ge⸗ 
zeigt werden. A 


Mittwoch. 15. Mai 1935 


Pos ener 


zum Warſchauer Beſuch 
Lavals 


Von unferem Warſchauer A. Vertreter. 


ur die Regierungspreſſe hat ſicherlich nicht 
nrecht, wenn fie immer wieder betont, daß 
Be Warſchauer Unterredungen Lavals mit 
eck ſeit langer Zeit die rückhaltsloſeſte und 
gründlichſte polniſch⸗franzöſiſche Ausſprache 
geweien iſt. Laval ift, im Rahmen der für 
Urnen franzöſiſchen Außenminiſter gegebenen 
mſtände, ein politiſcher Realiſt, und von 
d braucht dies nicht pi bejonders betont 
zu werden. Zwei ſolche Männer orientieren 
aneinander weit ſchneller als zwei andere: 

fie Möglichkeiten einer Verſtändigung find 
ie eher, aber natürlich nicht leichter ge⸗ 

en. Eine offene Ausſprache zwiſchen ihnen 
deutet keineswegs automatiſch auch Ver⸗ 
Andigung. Die Stimmen, die über die erſte 
abtterkedung Lavals mit Beck am Freitag 
7 hörbar wurden, klangen gedämpft und 
ließerten ſich peſſimiſtiſch. Die Franzoſen 
Waen ſich vernehmen, Lavals Beſuch in 
ororſchau fer eigentlich kein Staatsbeſuch, 
[ndern nur eine Zwiſchenſtation auf dem 
fi iy nach Moskau. Aber als dieſe peſſimi⸗ 
0 e Stimmung ein lebhaftes Echo vor 
00 in der ſowjetruſſiſchen Preſſe fand, be⸗ 
am man am Sonnabend früh in Warſchau 
10 polniſcher wie auf franzöſiſcher Seite 
estio umgekehrt Optimismus zu zeigen. 
ità n betonte das angeblich weitgehende Ver⸗ 
für als, das Laval und Beck beieinander 
den ihre Standpunkte und politiſchen Metho⸗ 
nija . hätten, ihren Willen, die pol⸗ 
) rr e Allianz aufrecht zu erhalten, 
ihre Abſicht, die polniſche und die franzö⸗ 
Politik einander wieder näherzubrin⸗ 
Eine optimiſtiſche Berichterſtattung 

ipr rlauf und Ergebnis feiner Rück⸗ 
f achen mit Bed mußte bejonders Qaval 
nahe aus taktiſchen Gründen höchſt erwünſcht 
. in Moskau mußte man das Gefühl 
a n daß Frankreich in Oſteuropa nicht 
* T auf die Sowjetunion, ſondern auch und 
Ganer noch auf Polen rechnen kann. Das 
de klang denn auch in den Rundfunk⸗ 


ch ade beiden Außenminiſter recht freund⸗ 


ment, 
ich größere Bedeutung beizumeſſen, 
Sanal dect die Rede Lavals und umgekehrt 
t Lavaſenige Becks gehalten hätte. So aber 
rüh nur wieder betont, was wir ſchon 
er von Frankreich hörten, daß nämlich 
si 02 1 m nich 0 

0 mit iſch⸗ fran 

Allianz, ſowie mit Polens Betkrägen ya 
feinen Nachbarn (insbejondere Deutichland) 
vereinbar jei, was Beck nicht bejtätig! hat. 
Ebenſo hat nur Beck von dem bekannten pol- 
niſchen Standpunkt aus die Notwendigkeit 
einer oftmöglichſten gemeinſamen volniſch⸗ 
t . der allgemeinen po⸗ 
N zwecks Erſtellung der Wege des 
oma ens von Warjhau und Paris betont, 
f Ka daß Laval Polen zum Partner der 
Mi zöſiſchen Europapolitik ſtipuliert hätte. 
ue — weder in dieſen Reden noch in 
gemeinſamen amtlichen Verlautbarung — 
findet ſich ein Satz, der beſagen würde. Beck 


beiden Rundfunkreden wäre natürlich. 


und Laval hätten ihre volle Uebereinſtim⸗ 
mung in ihren politiſchen Zielen und Abſich⸗ 
ten ſeſtgeſtellt und ein gemeinſames Vor⸗ 
gehen für die Zukunft vereinbart. Nur ganz 
allgemein ift die Rede davon, daß Polen und 
Frankreich demſelben Ziele, der Aufrechter⸗ 
haltung des allgemeinen Friedens, zuſtrebten. 

Auf dieſem Hintergrund hat Beck nur wie⸗ 
der einen kleinen Schritt in der Richtung auf 
Frankreich zu vorwärts getan; es heißt in 
der amtlichen Verlautbarung, daß Frank⸗ 
reich und Polen Frieden und Sicherheit in 
Europa „durch die Organiſation einer breit⸗ 
angelegten internationalen Ne 
die allen die Möglichkeit der Teilnahme gibt“ 
zu verwirklichen ſtreben und ihre Allianz in 
den Dienſt dieſes Willens ſtellen. Hier hat 
offenſichtlich Laval den Ball aufgegriffen, 
den ihm außerhalb ſeines Mandats vor eini⸗ 
gen Wochen Lord Eden in Warſchau geſchickt 
zugeſpielt hat, als er es ſo weit brachte, daß 
er in ſeinem Trinkſpruch von der gemeinſa⸗ 
men Grundlage der kollektiven Sicherheit 
reden konnte, auf der England und Polen 
ſtünden. Hier hat Laval eingehakt, und hier 
iſt Beck jetzt etwas weiter gegangen. Er ver⸗ 
wirft nicht länger, wie noch in ſeiner Sejm⸗ 
ausſchußrede im Februar, den Gedanken der 
Zweckmäßigkeit anderer als bilateraler 
Pakte und Abkommen. Aber Beck iſt weiter⸗ 
hin weit entfernt davon, ſich jetzt auf der 
Linie franko⸗ruſſiſchen Aſpirationen reſtlos 
gleichzuſchalten und etwa mit den bisherigen 
olniſchen Sicherheits⸗ und Großmachtan⸗ 
prüchen zu kapitulieren. Die von Laval in⸗ 
Ipırierte Havas⸗Verlautbarung aus Warſchau 
beſagt, Polen weiſe eine franzöſiſche Initia⸗ 
tive in der Richtung auf einen allgemei⸗ 
nen Konſultativ⸗ und Nichtan⸗ 
griffspakt nicht von vornherein zurück. 
jedoch unter der Bedingung, daß ſeine beſon⸗ 
deren Intereſſen dabei nicht verkannt wür⸗ 
den. Hier ſieht man deutlich, wie die Dinge 
ſtehen: Polen lehnt ſich nicht mehr en 
eine derartige Initiative überhaupt auf, be⸗ 
hält ſich aber die volle Wahrnehmung ſeiner 
beſonderen Intereſſen und damit im Grunde 
wieder alles vor. Die nächſten Monate wer⸗ 


den zeigen müſſen, was das praktiſch zu be⸗ 


deuten hat 

Eins hat Laval in Warſchau ſicherlich ver⸗ 
ſtanden: daß für Polen oſteuropäiſche Sicher⸗ 
heitsperträge mit der Verpflichtung zu auto- 
matiſcher militäriſcher Hilfeleiſtung oder gar 
für Gewährung eines Durchmarſchrechtes 
ür fremde Truppen durch Polen völl'g un⸗ 
tragbar ſind. Laval wird auch verſtanden 
haban; daß Polen keinem Paktwerk beitreten 
ann, das Warſchau einer frankosruſſiſchen 
Oberaufſicht unterwirft oder z. B. Polen zu⸗ 
gunſten der Sowjetunion von der Einfluß⸗ 
nahme im Baltikum ausſchaltet. Er wird 
dies um ſo leichter verſtehen, als er nicht ganz 
im Lager der neuen franzöſiſchen Rufen 


freunde aus dem Pariſer Generalſtab ſteht, 


und er wird vorausſichtlich Litwinow in 
Moskau nachdrücklich auf die polniſchen Be⸗ 


lange aufmerkſam machen. Was ſtärker am 


Quai d'Orſay wirken wird, der polniſche oder 
der ſowjetruſſiſche Standpunkt, wird abge⸗ 
wertet werden müſſen; gedenkt Frankre 
auch nicht feine Allianz mit Polen um feines 
neuen Vertrages mit der Sowjetunion willen 
preiszugeben, ſo hat es andererſeits doch 
auch ſchon gezeigt, daß es nicht durch ſein 
Verhältnis zu Polen ſeine Politik der Ver⸗ 


Tageblatt 


ſtändigung mit Moskau gefährden laſſen 
| will. Das ſchwierigſte Problem bleibt anver⸗ 
ändert zu löſen: wie will Frankreich auf die 
Dauer mit zwei Alliierten in Oſteuropa, 
Polen und der Sowjetunion, rieren, die 
als Rivalen um die Vormachtſtellung in die⸗ 
ſem Teile unſeres Kontinents erſcheinen? 
Natürlich iſt zwiſchen Laval und Beck auch 
eingehend über Deutſchland geſprochen wor⸗ 
den. Es bleibt natürlich fraglich, ob in dieſer 
Beziehung unter der „Aufrechterhaltung des 
Friedens“, von der die polniſch⸗franzöſiſche 
Verlautbarung als dem gemeinſamen Pro⸗ 
grammpunkt ſpricht, Marſchall Pitſudſki und 
General Gamelin dasſelbe verſtehen. Aber 
der allgemeine Konſultativ⸗ und Nichtan⸗ 
8 den Frankreich jetzt anregt, für 
den Laval in Warſchau geſprochen und den 
Polen nach der Warſchauer Havasverlaut⸗ 
barung „nicht von vornherein zurückweiſen“ 
will, fol wie dieſelbe Verlautbarung aus- 
drücklich beſagt, ſtets der deutſchen Beteili⸗ 
gung offenſtehen. Und Polen hat ſich natür⸗ 
lich vorbehalten, daß der deutſch⸗polniſche 
Nichtangriffspakt bei allem, wohin die pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit mit dem 


—— —— 


erſtes Beiblatt — Nr. 111 


„gemeinſamen Ziele der Aufrechterhaltung 
des Friedens“ noch führen kann, unveränder: 
aufrechterhalten wird. Weiter iſt zwiſchen 
Laval und Beck ſelbſtverſtändlich auch var 
den Donaupaktplänen die Rede geweſen; die 
Teilnahme Polens an der Donaupaktkonfe⸗ 
renz ſcheint nunmehr völlig geſichert zu ſein 
und Polen bereits früher ſeiner grund⸗ 
ſätzlichen Zuſtimmung zu dieſen Plänen Aus⸗ 
druck verliehen — aber auch hier vorausge- 
ſetzt, daß man fih auf einen Konſultativ 
und Nichtangriffspakt beſchränkt und nicht 
mit Automatismen der militäriſchen Hilfelei⸗ 
ſtung kommt. Dagegen dürften die zwiſcher 
Polen und Frankreich ſchwebenden Finanz 
und Wirtſchaftsprobleme in den Unterredun⸗ 

n Lavals mit Beck nur eine untergeordnete 

lle geſpielt haben; Laval ſcheint nicht über 
die unverbindliche Erklärung hinausgegangen 
zu ſein, daß ſeiner Anſicht nach einer weite⸗ 
ren Beſſerung der politiſchen Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern eine ſolche ihrer 
wirtſchaftlichen und finanziellen Beziehungen 
automatiſch folgen werde. Von einer baldi⸗ 
gen neuen franzöſiſchen Anleihe für Polen iſt 
einſtweilen nicht die Rede. 


Der froſtige Empfang und die herzliche Abreiſe 


Die franzöſiſche Preſſe zieht die Bilanz des Warſchauer Beſuchs 


Paris, 13. Mai. Nach dem Abſchluß der War⸗ 
ſchauer Beſprechungen des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters bemüht ſich die Pariſer Preſſe weiter⸗ 
hin, alles hervorzuheben, was als Erfolg La⸗ 
vals gedeutet werden könnte, ſelbſt wenn es 
mehr im Stimmungsmäßigen als in Tatſachen 
zu ſuchen iſt. 

„Matin“ vergleicht die „froſtige“ Ankunft La⸗ 
vals in Warſchau mit der betont herzlichen Ab⸗ 
reiſe und meint, 36 Stunden hätten genügt, 
dieſe Wandlung zu vollbringen. Die Warschauer 
Unterhaltung ſei unbedingt notwendig geweſen. 
Sie habe die Urſachen eines zwar ungerecht⸗ 
fertigten, aber ſtändig wachſenden Mißverſtänd⸗ 
niſſes völlig beſeitigt. 

Der nationaliſtiſche Aa erklärt, er habe 
Verſtändnis für die Haltung der polniſchen 
Politik gegenüber Deutſchland. Es ſei aber zu 
verlangen, daß man in Warſchau auch den 
Gründen für Frankreichs Politik Rechnung 
trage. Uebrigens wendet „Figaro“, der an dem 
ruſſiſchen Bündnis wenig Freude hat, fein Fn- 
tereſſe jetzt der Moskauer Etappe zu. Er ſieht 
den dortigen Beſprechungen mit größter Skep⸗ 
ſis entgegen. Das Blatt erinnert an die nicht 
ſehr lange zurückliegenden Aeußerungen der 
bolſchewiſtiſchen Führer über den Völkerbund, 
über die Paktpolitik und über Frankreich, und 
bemerkt, ſo 


— ei man Tag für Tag die Leiter Sowjet⸗ 


rußland das verbrennen, was fie geſtern an- 
gebetet haben, und das anbeten, was ſie 
geſtern verſchmäht haben. ` 
Zwar fei die Eingliederung Sowjetrußlands in 
die Front der Friedensfreunde zu begrüßen, 
aber Sowjetrußland müſſe aufhören, — Ge⸗ 
ſichter zu zeigen. Es dürfe vor allem nicht durch 
Umtriebe der dritten Internationale in Frank⸗ 
reich die nationale Sicherheit Frankreichs 
dee Sen ER ſichts d 5 
„Le Jour“ ſagt, angeſichts der gegenwärti 
Lage in Europa und des ge ee 
ruſſiſchen Abkommens beſtehe Polens Haupt- 
beitrag zur Erhaltung des Friedens darin, 
äußerſte Neutralität zu wahren. 
Mehr verlange Frankreich nicht. 
Mit äußerſter Slepſis ſteht hin 
tidien“ dem angeblich poſitiven 


n „Quo- 
rgebnis der 


Warſchauer Beſprechungen gegenüber. Das 
Blatt meint, wenn man die amtliche Mittei⸗ 
lung mit den Berichten der Sonderkorreſpon⸗ 
vu vergleiche, ſo ergäben ſich weſentliche 
Unterſchiede. Tatſächlich fei in Warſchau nichts 
von dem erreicht worden, was Laval als Auf- 
gabe geſtellt habe. 


Laval und Plain 
kommen zur Beiſetzung 


Paris, 13. Mai. Wie verlautet, wird die 
franzöſiſche Regierung bei den Beijegungs- 
feierlichkeiten für Marſchall Pilſudſki durch 
Außenminiſter Laval und Marſchall Pétain 
vertreten werden. Außerdem wird ſich eine 
militäriſche Abordnung nach War- 


ſchau begeben. 5 


r 


London prüft 
die lilauiſche Antwort 


London, 13. Mai. In Beantwortung einer 
ſchriftlichen Anfrage teilte Lord⸗Siegelbewah⸗ 
rer Eden im Unterhaus mit, daß die Ant⸗ 
wort der litauiſchen Regierung auf die Vor⸗ 
ſtellungen der Memelgaranten zur Zeit ge⸗ 
prüft werde. 


Die Kaſſations klage im memelprozeß 


Komno, 13. Mai. Bei der Behandlung dei 
Kaſſationsklage gegen das Urteil des Kriegs- 
We im Memelprozeß nahm der Oberſte 

shof in einer vierſtündigen Sitzung 
am Montag lediglich den Bericht des bericht⸗ 
erſtattenden Richters über den Sachverhali 
des Prozeſſes und den Inhalt der Kaſſations⸗ 
beſchwerde entgegen. Die Verhandlung wurde 
auf Dienstag 9 Uhr vertagt. Es kommen 
gen die Staatsanwälte und Verteidiger zu 

rt. 
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Begegnung 
mit dem letzten Großmogul 
Von Sureſch Baidya. 


iin bao j Bombay, im April. 
om teiner Ankunft war mir Kismet Be z 
fallen. Sein € renplatz unter den Kellnern bas belen. gajar 
1105 Bombay die wohlverdient; Kismet war von echter Höf⸗ 
ichkeit und Würde Sein ehrwürdiges Patriarchenhaupt mit 
vollen, ſchneeweißen Haar und dem lang herabhängenden 


Schnurrbart, deſſen Enden auf der breiten Bruſt mit dem Voll⸗ 


bart zuſammenfloſſen, war ſo anzi ä 
; ziehend, jo edel geprägt, daß mir 
ji 4 y 1 17 . gen Š als der Beg Si den 

a ſervierte, der Füllfeder r in der uckte. 
Fa fein Schickſal erfahren! — Ma 35 

ir waren nach einigen Tagen gute Freunde. Kismet Be 
war im Grunde einſam, obwohl ihm ſeine Kollegen wie he 
der Geſchäftsführer des Hotels, ein liebenswürdiger Schweizer, 
ehr zugetan waren. Auf einigen S aglergängen erſchloß er mir, 
als er meine ernſtere und jetzt nicht mehr bloß ſchriftſtelleri che 
Anteilnahme bemerkte, einen Schatz an Lebensweisheit, der 
eine Überdurchſchnittliche Verſtandesſchärfe und wahrhafte Weisz 
eit verriet. ließlich wagte ich es, die Frage nach ſeiner 
exkunft zu ſtellen — eine Frage, auf die er bisher weder 
chene noch Arbeitstameraden eine eindeutige Antwort 
geben hatte. Und zejtern erzählte mir Kismet Bey auf einem 
paziergang zum . ſeine wirklich denkwürdige Ge⸗ 
ichte, die, ſoweit ich fie bisher nachprüfen konnte, in allen 
nzelheiten ſtimmt. 

„Nun, ich will Ihnen ein Recht zu dieſer Frage geben, und 
Sie können es e auch sr Welt ee denn ich 
UM ja doch nicht mehr lange zu leben: Ich bin Timur Schah, 

n ein Abkomme des Tigers von Mittelajien, Timur Lenk! 
Von Peſchawar bis zum FR Comorin, von Rangoon bis 
Quetta — einſt gehörte ganz Hinduſtan meiner Familie, und 
noch jetzt gehört es eigentlich mir, dem rechtmäßigen Erben des 
een ders ua Bel Ich bin der älteſte Sohn des letzten Mogul- 
herr Jun von Dehli. Mohammed Bahadur Schah. Als ſich 1857 

anz Indien gegen die Herrſchaft der . erhob und den 
Großmogul, meinen Vater, aus ſeinem Schattendgſein riß, um 
ihn an der Spitze ſeines Reiches zu ſtellen, war ich gerade neun 
ahre alt geworden. Zwei, drei Monate hindurch befand fih 


Niemals waren wir vorher zu Fuß gegangen, und jetzt 
mußten wir inmitten Tauſender von Flüchtlingen Meile auf 
Meile zurücklegen, um den engliſchen Truppen zu entgehen. In 
einem kleinen e nere Hauſe in Kadamſcharif verbrachten 
wir die Nacht. war hungrig und müde; ich verſtand nicht 
warum ich nichts zu effen bekam, warum das Bett ſo ſchlecht 
wac und warum meine Mutter weinte. Endlich ſchlief ich ein. 

Gegen Morgen erwachte ich und ſah etwa ein Dutzend Edel⸗ 
leute in unjerer kleinen Kammer. Zwei Delfadeln warfen ein 
kümmerliches Licht über die Gruppe. Ich kannte dieſe Leute, 
Sie hatten die höchſten Aemter am Hofe meines Vaters inne⸗ 
gehabt, und ſie waren jetzt 8 um — mich zu krönen 
„Mohammed Bahadur Shah ift geflohen,“ lagte einer von 
ihnen zu meiner Mutter, „aber wir wollen die Flagge unjeres 
n Aufſtandes noch nicht ſinken laſſen. Wir müſſen einen 
R haben, dein Sohn Timur Schah muß den Thron be⸗ 

igen.“ 
„Und wo ſind die Goras, die engliſchen Soldaten?“ fragte 
meine Mutter. „Werden ſie uns nicht töten?“ S 

„Du biſt jetzt die Kaiſerin von Indien,“ war die Antwort 
Und wi werden bis zum Tode für den Thron kämpfen — den 
Thron deſſen Erbe dein Sohn iſt.“ 

Die Krönungszeremonie war ſchnell beendet. Einige Mäntel 
wurden auf dem ſchmutzigen Boden ausgebreitet, und die Män⸗ 


ner knieten vor mir als dem rechtmäßigen Großmogul nieder. 
Einer von ihnen hatte die Krone des Großmoguls mitgebracht, 
eine kleine ſeidene Kappe, die Jehangir zur Zeit ſeiner Herr⸗ 

aft zu tragen pflegte. Die Kappe wurde mir aufgeſetzt, ich 
aß auf einer Kiſte in der Mitte des Zimmers, und die Männer 
chworen einer nach dem anderen dem Großmogul Treue bis zum 


ode. 
In dieſem Augenblick waren 350 Millionen Menſchen mir 
untertan ja, ſie warteten auf mein Kommando. Hätte ich jetzt 
im Namen der aufſtändiſchen Inder Friedensverhandlungen mit 
England befohlen, je würde die Geſchichte . wohl eine 
ganz andere dung genommen haben. Aber ich war ein 
Kind — und mein neuernannter Miniſterpräſident verbrachte 
die nächſten Stunden nur damit, Depeſchen mit der Nachricht 
meiner Krönung in die Welt hinauszuſenden. 
nzwiſchen aber rückte der Lärm des Gewehrfeuers aus 
der Richtung des nahen Delhi immer näher und näher. Knapp 
ppe Stunden nach meiner Krönung ſahen wir vom Fenſter aus 
ie britiſchen Truppen in Kadamſcharif einrücken. Kopflos eilten 
die Männer, die mich gekrönt hatten, davon. Meine Mutter 
ängſtigte ſich fait zu Tode. Schnell nahm fie mir die Kappe 
vom Kopf, hob die Mäntel vom Fußboden auf und verſteckte 
aea zuiammen. Und damit entſchwand meine Großmogulherr⸗ 
ihaft. — í vi 
Was iſt noch viel zu erzählen? Die Engländer nahmen uns 
gefangen; meiner Mutter wurden von der Regierung ganze 
10 Rupien (20 rar im Monat gezahlt. Wir mußten wahr 
haft hungern, bis groß genug war, um Küchenjunge in 
einem Hotel zu werden. Später heiratete ich ein Mädchen aus 
meiner Verwandtſchaft und bekam vier Kinder. Die Kinder 
arben, meine Frau ſtarb, meine Mutter ſtarb — und ich bin 
n härteſter Arbeit, aber in Ehren alt geworden, ohne noch 
fi Wort über meine Vergangenheit und meine Familie zu 
agen.“ 
Der alte Mann ſchwieg. Seine Augen glänzten von Tränen. 
Mehrere indiſche Fürſten hatten bereits, wie er mir noch 
erzählte ihm einen ruhigen Aufenthalt in ihrer Reſidenz bis 
zu ſeinem Lebensende angeboten. Aber Kismet Bey, „der Diener 
es Geſchickes“ wie er fih ſelbſt nannte, hatte abgelehnt. Er 
wollte und will der einfache, alte Kismet Bey bleiben und 
a eigentlichen, in der Geſchichte Indiens verzeichneten 
amen in der „ ruhen laſſen. Ein Hotelbett, 


Dienereſſen, harter Dienſt und Vergeſſen — das ſind die einzi⸗ 
1 e für den Erben Tamerlans, für den letzten Groß: 


Der Lebenslauf des verſtorbenen Marſchalls Pirſudſhi 


Joſef Pilſudſti wurde am 4. Juli 1867 
in Zulaw bei Wilna als Sproß einer alten 
Adelsfamilie geboren. Im Jahre 1885 bezog er 
die Univerſität Charkow, dort trat er bald 
mit ſozialiſtiſchen Kreiſen in Berührung und 
wurde 1888 zu fünfjähriger Verbannung nach 
Sibirien verurteilt. Von dort 1892 zurückgekehrt, 
errang er bald in der polniſchen ſozialiſtiſchen 
Bewegung eine führende Stellung. 1901 ernent 
verhaftet, konnte er diesmal ins Ausland ent⸗ 
fliehen, wo er nun von Krakau aus gegen 
Nußland arbeitete jowie die galiziſchen Schützen⸗ 
organiſationen begründete. Beim Ausbruch des 
Weltkrieges ernannte ihn die in Krakau gebil⸗ 
dete „Nationale Regierung“ zum Oberbe⸗ 


fehlshaber aller polniſchen Streitkräfte. 


Als ſolcher nahm er unter öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchem Oberbefehl an der Spitze der 1. polni⸗ 
ſchen Legionsbrigade an den Kämpfen 
in Südpolen teil. Januar 1917 wurde er in den 
proviſoriſchen Staatsrat des kurz zuvor von den 
Mittelmächten ausgerufenen polniſchen Staa: 
tes berufen. Da er als Urheber der Eidesver⸗ 
weigerung der polniſchen Legionäre galt, wurde 


Die notwendigen Berichtigungen in Europa 
Times über Englands „richtige Politit“ 


London. 13. Mai. In einem Leitartikel ſagt 
„Times“, die letzte Unterhausrede des Premiers 
miniſters habe es ſicher allen Engländern leich⸗ 
ter gemacht, eine Politik zu unterſtützen, die 
eine Zeit lang gegenüber Deutſchland unſicher 
zwiſchen Verſöhnlichkeit und Herausforderung zu 
ſchwanken ſchien. 


MacDonald habe erfolgreich Verſöhnlich⸗ 
keit mit Feſtigkeit verbunden. 
Er habe um weitmöglichſte Zuſammenarbeit er⸗ 


ſucht und neben Gefahren auch die Ausſicht auf 


Befriedigung bemerkt. 


Die richtige Politik für England fei tatſäch⸗ 
lich, für leichte Berichtigungen in Europa zu 
arbeiten, die jetzt noch immer notwendig 
jeien, bevor ein vereinbarter Friede hergeſtellt 
werden könne, aber gleichzeitig, während das 
Berichtigungsperſahren im Gange fei, den Frie⸗ 
den durch Feſthalten an ſeinen Verpflichtungen 
in Weſteuropa zu ſichern. England müſſe ſeine 
Kraft gebrauchen, um den Frieden zu erhalten, 
was natürlich nicht dasſelbe ſei wie der „Sta⸗ 
tus quo“. 


Der künftige Friede der Welt hänge davon 
ab, ob das Syſtem gegenſeitiger Anpaſſung, das 
in der Völkerbundſatzung verankert ſei, vor⸗ 
herrſche oder ob jede Nation fih bemühen ſolle, 
ihre nationalen Ziele durch gewaltſame Ueber⸗ 
windung des Widerwillens oder Widerſtandes 
anderer zu erreichen. Reichskanzler Hitler fei 
auf jeden Fall der entſchiedenen Meinung, daß 
Deutſchland ſtark ſein müſſe. 


Ganz Deutſchland glaube, daß Hitler mit 
der Wiederherſtellung der Wehrhoheit den 
Anfang gemacht habe, um dem deutſchen 


Were re 


Deutſche Vereinigung 


Pinne 

Am Sonnabend, dem 4. Mai, fand im 
Schützenhauſe in Pinne die Maifeier der Arbeit 
ſtatt, die von etwa 250 Mitgliedern beſucht 
war. Die Feier wurde durch den gemeinſamen 
Geſang des Liedes „Brüder in Zechen und 
Gruben“ eingeleitet. Nach einem ae ge 
dachte der Vorſitzende Nee Bar 
ve der von uns geſchtedenen Voltsgenoſſen 
ieck und Groen. Durch Aufſtehen und Erheben 
der rechten Hand ehrte die Verſammlung dieſe 
beiden deutſchen Männer. Hierauf ging der 
N N in Es Anſprache auf den Tag und 
den Geiſt der Arbeit ein. Er wies unter an⸗ 
derem darauf hin, daß es ſich nicht auf Stellung 
und Rang des einzelnen ankäme. ſondern einzit 
und allein darauf, wie ein jeder den ln 
den ihn das Schickſal geſtellt hat, ausgefü 
edachte derer, die das Glück eines feſten Ar. 
beitsplages noch nicht . und wies auf den 
Sinn des Opfers auch in — Beziehung hin. 
Mit einem dringenden Appell zur eie 
gemeinſamen dengel und einem dreifachen 
„Sieg⸗Heil“ auf die Deutſche ö ung ſchloß 
er ſeine Ausführungen. Es folgte bér Feuers 
ſpruch. Hierauf wurde a Korf el nuf smäßig 
geſchmückten Bühne ein orſpiel au Prefi 5 
Zum Schluß betonten drei er e und 
ganz beſonders gut vor e Gedichte unſere 
Arbeit und die Einigkeit 

Die Veranſtaltung wurde umrahmt durch 
Geſänge des Jugendchores, der in ſeiner kleid⸗ 
ſamen Tracht unter der Leitung von Frau Wi⸗ 
Nenn bei den Mitgliedern immer wieder neue 
eifallsſtürme hervorrief. 


Birnbaum 


Am Sonntag, dem 5. Mai 1935 fand ſich die 
Ortsgruppe Birnbaum abends im Zickermann⸗ 
ſchen Saale zu einer Feierſtunde ein. Trägerin 
der Veranſtaltung war die Jugend der Orts: 
gruppe. Die zahlreichen Darbietungen fanden 
den Weg zu den Herzen aller Anweſenden. — 
Der Vorſitzende, Joachim von Kalckreuth. 
oe eine Anſprache über die Bedeutung des 

Mai als des Feiertages der Arbeit. Fröh⸗ 
liche Volkstänze um den in der Mitte des 


berückſichtigt werden: Der eine jei, daß Reichs⸗ 


— 


Saales aufgeſtellten Maibaum beſchloſſen dieſe 


im Zeichen der Liebe zu unſerem Volke ſtehende 


keit des ſo unerwartet heimgegangenen Mar⸗ 
‚begriffen hätten, daß Deutſchland ein Recht auf 


ſolche Verpflichtungen verletzt habe, die er ſtets 
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er 1917 von den deutſchen Okkupations behörden 
verhaftet und in Magdeburg interniert. 
Nach dem Zuſammenbruch der Mittelmächte 
kehrte er im November 1918 wie ein Trium: 
phator nach Warſchau zurück, wo ihm die 
Bildung einer nationalen Regierung übertragen 
wurde. Die von ihm einberufene Nationalver⸗ 
ſammlung wählte ihn dann am 22. Januar 1919 
zum Staatschef. Als ſolcher übte er während 
ſeiner bis Ende 1922 dauernden Amtszeit auf 
den Ausbau des Staates und namentlich des 
Heeres entſcheidenden Einfluß aus. Das 
Heer ehrte ihn durch Zuerkennung des Mar⸗ 
ſchallſtabes. Eine Wiederwahl zum Staats: 
präſidenten lehnte er ab, im Jahre 1926 erneut. 
Dafür übernahm er das Kriegsmini⸗ 
ſterium, um es durch alle bisherigen Mini- 
ſterien nicht mehr aus der Hand zu geben. 


Eine eingehende Würdigung der Perſönlich⸗ 


ſchall Pilſudſti, der fih einer ſeltenen Popu- 
larität im Bolte und beim Heer erfreute, 
behalten wir uns vor. 


Volle wieder den ihm zukommenden Platz 
in Europa zu verſchaffen. 

Wenn er dabei ſchroſſe Methoden gebraucht 

habe, ſo liege die Schuld nicht völlig bei ihm, 

ſondern müſſe von denen geteilt werden, die 


Gleichheit habe, und auch ein Verſprechen ab⸗ 
gegeben aber nichts getan hätten, um dieſes 
Verſprechen einzulöſen. 

Zwei Punkte ſollten gegenwärtig beſonders 


kanzler Hitler ſelbſt keine Forderung geſtellt 
habe, die völlig unvernünftig ſei. Der andere 
ſei, daß er von internationalen Verpflichtungen 


von ſich gewieſen und die das deutſche Volk nie⸗ 
mals anerkannt habe. 
Es ſei alles andere als wünſchenswert, daß 
Staaten den Völkerbund verließen und dann 
Bedingungen für ihre Rücklehr ſtellten, 
aber im Falle Deutſchland könne geſagt 
werden, daß, wenn gleiche Behandlung in 
jeder Beziehung gewährt werde, die Be⸗ 
dingungen automatiſch gewährt werden 
würden, 
außer der Trennung des Verſailler Vertrages 
von der Völkerbundſatzung. Dieſer letzte Vor⸗ 
ſchlag ſollte aber keine Schwierigkeiten machen. 
Gegenwärtig ſei ein Rüſtungswettlauf im 
Gange. Das beſte Mittel, ihn anzuhalten, ſei 
offenbar, einen Suftpatt zuſtandezubringen, 
der auf jeden den Vertrag verletzenden Staat 
eine überwältigende Macht und Strafe lenken 
würde. Die Maßnahmen zur Verhinderung des 
Krieges ſollten Ausgangspunkte für die Be- 
grenzung der Rüſtungen und den Abſchluß eines 
vereinbarten Friedens werden. 


liche Ton ſowie die ehrliche Bereitſchaft der der 
1955 Jugend zur Mitarbeit an dieſer Feier 
igten beſſer als Reden, daß die Arbeit der 
eſigen Ortsgruppe vorwärts geht und daß die 
N Bahn die richtige iſt. 


Neutomiſchel 


Am Sonntag, dem 5. Mai, feierte die Orts⸗ 
gruppe ppe Neutomiſ el im Höth chen Saale den 
ag der Arbeit. Etwa 500 Volksgenoſſen hatten 
ió verſammelt, um an der Feier teilzunehmen. 
achdem die Kapelle einige Märſche geſpielt 
atte, begrüßte der Vorſitzende, Volksgenoſſe 
aennel, die ee mit herzlichen 
Worten. Es folgten hierauf Sprechchöre der 
Enoia und ein 
ksgenoſſe Utta ergriff 
einem Vortrag über den 


ae n Lied. 
ann das Wort zu 
ag der Arbeit. Ka⸗ 
merad Droß A einen 95.39 aus der 
Rede Hitlers vom Mai 1933. Mit einem 

emeinſamen Liede er der er Teil der 

ranſtaltung geſchloſſen. Der zweite Teil, der 
dem Tanz gewidmet war, wurde durch eine 
luſtige Polonaiſe eingeleitet. 


Waldthal. Kr. Neutomiſchel 
Ortsgruppengründung y 
Am Sonntag, dem 5. Mai, fand im Gaſthaus 
Kaiſer in Grudno eine Versammlung ſtatt, zu 
der etwa 150 Volksgenoſſen erſchienen waren. 
Der Vorſitzende der Ortsgruppe die art 
Volksgenoſſe Maennel, begrüßte die Erj 
nenen und gab einen turzen Bericht über die 
Vorgeſchichte der Deutſchen Vereinigung. Bolts- 
enol Utta hielt einen Vortrag über 
ie Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes. Ka⸗ 
merad Droß ſprach hierauf zu den Volks⸗ 
genoſſen und forderte die Jugend auf, 
zureihen in dle große Front der deutichen Ge: 
meinſchaft zum Kamp um die Erhaltung 
e e Volkstums. 
Nach der Erläuterung der Satzungen und der 
Ausip tahe wurde die Bildung einer Ortsgruppe 
beſch loien. a den Vorſtand wurden die Volk⸗ 
enoſſen Richard Schleſtein, Rrummmalde, | 
arl Kaiſer, Grudno, und Auguſt Kerger, 


Waldthal, in die Reviſionskommiſſion die Volfs- | halt eines Vortrages wieder, den, wie 


genoſſen Paul Täubner, Waldthal, 
Rudolf Matſchke, Waldthal, gewählt. 


und 
Mit dem 


Feier. Der friſche Geiſt und der kameradſchaft⸗ 1 Teuerſpruch wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


ch ein⸗ 


| 
| 


London, 14. Mai. Zum Tode des Marſchalls 
Pilſudſki ſchreibt „Daily Telegraph“ in einem 
Leitartikel, bei der Vorahnung ſeines Endes 
habe der Marſchall weitgehende Vorſorge getrof⸗ 
fen und infolgedeſſen ſei die Ueberleitung der 
Regierung bereits glatt und ruhig vollzogen 
worden. Infolgedeſſen brauche man 


keine innere Kriſe und ſicher leine Aende⸗ 
rung der Außenpolitik y 


zu erwarten. In Moskau werde Laval fih 
zweifellos vor allem bemühen, das hartnäckige 
Mißtrauen, mit dem Rußland und Polen ein⸗ 
ander hinſichtlich ihres Einfluſſes in den bal- 
tiſchen Staaten, beſonders in Litauen, betrach⸗ 
ten, zu beſeitigen. 


Der diplomatiſche Korreſpondent der 1 
konſervativen „Morning Poſt“ ſagt, aus dem 
Tode Pitſudſkis werde ſich vielleicht eine mi- 
tige Aenderung der internationalen Lage er⸗ 
geben. 


Der Marſchall habe es 5 ſtändig abgelehnt, 
ſich in den franzöſiſchen Plan für die Ein⸗ 8 
kreiſung Deutſchlands hineinziehen zu laſſen. 


Hätte er ſich dem Oſtpaktplan Barthous ange⸗ 
ſchloſſen, ſo wäre Polen verpflichtet geweſen, 
auf der Seite Frankreichs und Rußlands zu 
kämpfen. Der Widerwille des Marſchalls gegen 
den Pakt ſei durch ſeinen Haß gegen Rußland 
vergrößert worden. Die Polen begännen be⸗ 
reits einzuſehen, daß die Rolle des Schieds⸗ 
richters, die Großbritannien nut mit großer 
Schwierigkeit ſpiele, für ein Land von Polens 
Amfang und Lage unmöglich ſei. 


Es jei zu erwarten, daß Polen künftig 
gegenüber den Verhandlungen über die 
Organiſierung der Sicherheit weniger Zu- 
8 e zeigen werde. 


Lodz als Metropole der Textilinduſtrie in 
Polen iſt weltbekannt, weniger bekannt aber 
ift, daß dieſe Stadt eine große deutſche 
ulturleiftung auf polniſchem Boden 
darſtellt, die ſich würdig den anderen größten 
deutſchen Leiſtun 5 in Polen an die Seite 
ſtellen kann. Ja | ae; A Landſchaft 
iſt in weitem umkriss n mit deut- 
ſchem Schaffen durchtränkt, in der Geſchichte 
ihres kulturellen Werdens ſo weit auf deut⸗ 
ſcher Arbeit e daß ſie ohne dieſe 
gar nicht zu denken iſt. Auch iſt der deut⸗ 
ſche Wesen en dort noch 
auffallend ſtark. 
Schon im Mittelalter beſtanden auf 
dem heut Lodzer Stadtboden deutſch⸗ 
rechtliche Siedlun ha ap Dörfer und eine 
Stadt. Gegen Ende 
treten in den Loder Wäldern einige. ae 
nannte „Holländer“ auf. Zur preußiſchen 
Zeit entſteht hier das Dorf Friedrichshagen 
(heute Auguſtöw). 
Der große Aufſtieg des abgelegenen Wald⸗ 
fleckens fekt aber erft in den zwanziger Jah- 
ren des XIX. Jahrhunderts ein. Lodz ent⸗ 
wickelt fih von einem elenden Landſtädtchen, 
das kaum 200 Einwohner zählte, zu einer 
Maſchinenſtadt, die am Abſchluß einer kaum 
100jährigen Entwicklun ng bereits 600 000 Ein: 
wohner zählt. Diefer e bae Gab gilt 
bei vielen Publiziſten als das zer 
Wunder oder Märchen, als wären es 
übernatürliche Kräfte geweſen, die hier im 
Handumdrehen aus einigen Quadratkilo⸗ 
metern grünen Waldes eine Weltſtadt her⸗ 
vorzauberten. 
Das Wunder findet ſeine einfache Ertlä⸗ 
rung in der deutſchen Arbeitsleiſtung, die 
hier mitten unter den ſtillen Dörfern, den 
min igen Ackerſtädtchen ein fremdartiges 
ufer- und Fabrikenmeer aufbauten. Lodz 
15 eine Art Amerikanismus auf 
polniſcher Erde. 
Umſichtig, geſchäftig und weitblickend hat 
der damalige zuſtändige Wojewode Rembie⸗ 
linſki die Anſiedlung der Lodzer Deutſchen 
gefördert, mit allen Mitteln, die der Re er 
kung irgend erreichbar waren. Der erſte 
ſuch einer guchmacerfiedfung, für die die 
ſogenannte Lodzer Neuſtadt angelegt wurde, 
mißlang. Die Tuchmacher zogen lieber in die 
benachbarten deutſchen Tuchmacherſtädte 
ogiera Ozorköw, Alekſandröw, Konſtanty⸗ 
Erſt als der Pionier der Lodzer und 


*) Mir bringen heute den weſentli nz 
gemeldet, Dr. Koßmann am Sonntag bei de 
Jubtläumstagung der Hiſtoriſchen Geil 
in Poſen gehalten hat. 
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III. Jahrhunderts 


nere und noch 8 0 Pon, 
n 
l e verſucht 


der wahren Quelle des pre N r Aufitiegs x 
r en 


damit ik der. FR Pr Baumwollinduſtrie 


überhaupt, Chriſtian Friedrich Wendiſch, 15 Kette und 
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Engliſches Intereſſe 
für die innere Weiterentwicklung 
Politiſche Betrachtungen engliſcher Blätter zum Tode pirudfkis 


Die Tatſache, daß Lavals Beſuch in Warſchan 
mit dem Tode des Marſchalls zuſamme 


len jei, fei in mancher Beziehung bedauerlich, 


aber vom franzöſiſchen Standpunkt aus 

da fie Frankreichs Einfluß in einem Augenblick 
Härte, wo Polen genötigt jei, eine Lage ner 
zu erwägen, die es in das Lager der an der 
Aufrechterhaltung der jetzigen Grenzen inter; 
eſſierten Nationen treiben werde. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des liberar 
len „News Chronicle“ berichtet, in London 


würden zwei Punkte hervorgehoben: Einerſeits 
habe Marſchall Pikſudſki nicht, wie in anderen 


Ländern, eine große Anzahl von Aemtern in 
ſeiner Hand vereinigt. 


Tode einſchränken. 


Andererſeits gebe die neue Verfſaſſung 
dem Präſidenten eine ſo viel größere Macht, 
daß jede politiſche Gruppe in Polen Fi 
um die Beſetzung des Präſidentenpoſtens be⸗ 

mühen werde. 


Dies werde den Um“ 
fang weitgehender Aenderungen nach ſeinem 


Auf jeden Fall werde das Uebergewicht den 


Armee und der polniſchen Legionäre gegenüber 
den Politikern jetzt herausgefordert werden. 


Kein polniſcher General oder ei verfüge 


über einen perſönlichen Anhang, 
ftatten würde. dieſelbe Haltung gegenüber den 
Demokratie einzunehmen wie Pikſudſki. 


In einem Leitartikel ſagt „News Chronicle“, 
Marſchall Pikſudſti habe Rußland fanatiſch ge 


haßt, und wenn auch die große Beſſerung in den 

deutſch⸗polniſchen Beziehungen in erheblichen 
Maße auf Hitler zurückzuführen ſei, ſo gebühre 
auch Pikſudſti ein nicht geringer Anteil als 1 


8 


Dealio Siedlungshräfte 
in der Entwicklung Der Stadt Lodz) 
Von Dr. O. E. Koßmann, Lodz. 
fih für Lodz entſchieden hatte, begann die 


große Zeit für Lodz. Wendi ijh legte eine 
rieſige, dreiſtöckige Baumwollſpinnerei an, 
die übrigens mit Waſſerkra betrieben À 
murde. Die Qod 


er Bäche waren es auch 
weſen, die ſowohl Wendiſch wie auch die i 
bald nachfolgenden anderen Großindu 


len aus Sachſen, Schleſien und 


Deütſchböhmen De bewogen hatten, 
gerade m Lodz zu Peter n. 


ei: der 1 5 e Lodz 


feinen Betrieben. Als die Zeit der Waſſer⸗ 
18 ablief, war es Lu Geyer, 
5 3 von 5 der die erſte 9 


Gro 
bald die Unternehmen von Grohmann. P 

ters, Moes, Fesler, Eiſert, e 
Schweikert, Beni, Heinzel, Steinert ae 


2 ble in in Polen in Betrieb e 
tr 


lreiche andere n wüßten Erfol 
atie 22 1 Scheller, der 1058 nag nach 


dz dam. Sein Unternehmen te bald 
alle Zweige der Produktion bis zu — 
erzeugung auf eigenen 8 

In den trüben ae cee 
niſſen während des Krieges brach 


der ihm ge“ 


die deutſche Lodzer Induſtrie zw i 


jammen. Im allgemeinen haben heute die 


Juden die Rolle der Beſitzer und Unter⸗ 


nehmer übernommen. Aber noch immer gibt 
es auch deutſche e zahlreiche klei⸗ 
die es zähe mies 
der verſuchen wo emporzuarbeiten. 

Den deutſchen Anteil an dieſem gewaltigen 
man heute immer ſtär⸗ 


indern. Jüdiſ 
nich 3 ae es Forſchung von 


zudrängen. Darum Vortr. 
als beſonders notwendig an, gerade die | 
feriſche Initiative des deutſchen Elements, 
beſonders p die erſten entſcheidenden Jahr⸗ 
zehnte, au in sr im einzelnen hien 
einzugehen, ürze des Raum 


en ee We und . 
i aufmanns es an eit, 
des deutſchen Indu 3 


dem 
gewährt, während ihm der 
n Lohnarbeit en 
habe. Dieſe Rolle des „ — 

ift dasjenige, was man neu allein 
dem deutſchen Induſtriepionſer auf Lob, 

Boden noch zuſprechen will. Die Motive 


feit einer — — eut Ste 
de ſchen e, 


und auch pol⸗ 


Raumes 
unmöglich. Gegenüber 9 Anteil des Aagi f 


Bi 
trielfen herausguilellen, 
der ehe war als bloß armer ſtumpfer Webe f 

der Beamte einen Blab an der Some k 
jüdiſche Kapita - 


t 


fik 
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Stadt Poſen 


Dienstag, den 14. Mai 


; 62 Uhr früh: Temperatur der Luft + 4 


eine 
; 4 ergreifenden Worten des gro- 
$ Bameifters Y Polens, des treuen Sohnes 


danke an die Muite 


Gottes 
Kr ng e opfere fte 


Mar 


nen?“ 
| Aeln e 
| eren „drei Briefe 


Da 
Mer ihr Ende erre 


| teunterleibsertrankungen. Aerztliche Fachſchrif⸗ 


Tan 


ſ. Barom. 755. Heiter. Weſtwind. 


Geſtern: Höchſte Tem i 
: peratur -+ 10, niedrigſte 
T 10 Grad Celſius. Niederſchläge 3 Millimeter. 


rſtand der Warthe am 14. Mai -+ 0,30 
gegen . 0,35 Meter am Vortage. a 


leben 125 5 ITE N 
untergan 8 2. ondaufgang 16,42, Mond⸗ 


Leitettervorausſage für Mittwoch, den 15. Mai: 

u. wolkig, leine nennenswerten Nieder⸗ 

ſchwag Temperaturen wieder anſteigend; Winde 
ch umlaufend. 


Spielplan der Poiener Theater 


je Anordnung des Innenminiftets düt- 
r aaie Schauſtellungen, wie Kino, 
nich fla * a und dergl., bis auf weiteres 


Kunſtausſtellungen 


J. K. S 
I 8 f 
gi To gar Wolności 14a: Deutſche Künſtler 


tobpoln, Mujeum, Plac Wolności: Graphiten 


Pe Vereinshaus, 2. Stock: „Deutſches Leben 
olen“ — Lichtbildausſtellung. 


Das Stadtparlament 
ehrt den Marſchall 


Stadtverordnetenſitzungsſaale fi 


* 
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| Regiſtermark für Ferienkinder 


kinder des Poſener Wohlfahrts⸗ 
dienſtes, die nach Deutſchland fahren, Re⸗ 
giſtermark zu verbilligten Kursſätzen erwer⸗ 
ben. Die Verhandlungen mit den in Frage 
kommenden Behörden ſind ſo gut wie abge⸗ 
ſchloſſen und es beſteht die Hoffnung, daß die 
Kinder eine Summe bis zum Höchſtbe⸗ 
trag von 30,— Mk. erwerben können. Der 
genaue Umrechnungskurs wird in den näch⸗ 
ſten Tagen bekannt gegeben. Es wird aber 
ſchon jeßt darauf hingewieſen, daß der Ge⸗ 
genwert in Zloty bis ſpäteſtens 10. 
Juni auf das Poſtſcheckkonto Nr. 200 192 
der Landesgenoſſenſchaftsbank Poznan einge⸗ 
zahlt ſein muß. Auf dem mittleren Abſchnitt 
der Zahlkarte, der für die Bank beſtimmt iſt, 
muß der Vermerk gemacht werden: 


Jerienregiſtermark fin 
Reiſetag * . . * e . * . 
Gruppennummerr . » 2 2 2 s.o 


Die Kinder erhalten dann den entiprechen- 
den Reichsmarkbetrag in Deutſchland ausge⸗ 


Auch in dieſem Jahre können die Ferien⸗ 


wendet werden, aber ne Einkäufen von 
Waren aller Art. Auf die Möglichkeit der Res 
giſtermarkbeſchaffung wird ſchon heute hin⸗ 
gewieſen, damit die Eltern der Ferienkinder 
ſich rechtzeitig über den Betrag, den ſie dem 
Kinde mitgeben wollen, klar werden können. 
Zu ſpät eingehende Anträge können nicht 
mehr berückſichtigt werden. Die Eltern wer⸗ 
den gebeten, die Notizen in der Tagespreſſe 
— 5 Regiſtermarkbeſchaffung genau zu be⸗ 
achten. 


Aenderung der Abfahrt 
der Ferienzüge 


Entgegen der letzten Bekanntmachung gibt 
der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen be⸗ 
kannt, daß der 3. Ferienſonderzug nicht 
am 28. Juni, ſondern ſchon am 27. Juni abends 
von Poſen abfährt. Die Rückfahrt erfolgt, wie 
bekanntgegeben, am 29. Juli abends von Berlin. 

Am 27. Juni früh morgens treffen ferner die 
reichsdeutſchen Verwandtenkinder aus Berlin in 
Poſen ein. Die Weiterfahrt dieſer Kinder von 
Poſen erfolgt mit den fahrplanmäßigen Mor⸗ 


zahlt. Dies Geld darf nur für die durch den | genzügen von Poſen ab, fo daß die Kinder im 
Ferienaufenthalt entſtehenden Verpfle⸗ Laufe des Tages von ihren Verwandten er- 
gungs⸗ und Unterhaltskoſten ver⸗ wartet werden müſſen. 


neee 


Beileid zum Hinſcheiden des Marſchalls. Im 
Laufe des geſtrigen Vormittags hat der Rom» 
mandierende General Knoll⸗Kownacki eine Reihe 


von . empfangen, die ihr Beileid 
and | zum 


ode des Marſchalls Pilſudſki ausgeſprochen 


tern h ; z ben, u. a. auch den deutſchen Generalkonſul 
Sn acht it pen Da Bund: r, N enen erter a 
jti Der 5 n rje Pillude | d Tuche r. Im Wojewodſchaftsamt ift geſtern 
ent prechend ganze Saal hatte ein der Feier mittag eine Kondolenzliſte ausgelegt worden. 
ng fia es Gewand angelegt. Am Eins | in die fih Vertreter der Poſener Bürgerſchaft 


ei eg a i die 5 
Traue rflaggen und zwiſchen den z 
tratsbänten mar eine mit 3 — ge 


dte Büſte des Ma s aufgeftellt. 
au mdacht hörten die ae ſtehend 
mi A prache des Stadtpräſidenten Wiec 


i 
nes Wa tandes und unermüdlihen 
Kate um Nr A > ſchteß bes rg. 
: er Anjpra er Prä⸗ 
arm Zeichen der Trauer die Sitzung. 


Nach der Fünffig⸗Jahrſeier 
der Fforiſchen Ger ſchaft 


Beipatquartieren für die auswärtigen Teil: 
unene 


Dr bie” Bilon  Sefeikhaft fi 
Yi on ſchaft für Poſen 


Muttertagfeier 
des Verbandes Deuticher Aatholiten 


uttertagfeier | beging die 

Nag pe geen des Verbandes e 
tags 5 en am vergangenen Sonntag, nachmit⸗ 
Ñ ende r im Saale der Grabenloge. Der Vor⸗ 
Si elt. nachdem das allgemeine Lied 
iin ken, e e . ı war, eine 
rache, in der er das Blühen im 

Nai mit Aufgaben und Sorgen der Mutter 


Breitinger ſprach über „Die Mutt 
ae in Galle P Er pob hervor. daß ein 
te durch alle Bergen gehe: De z 
t. Ein Wort werde 


der in 
Bate 
Nach 
3 


e 
nfen wak 
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ng. . ſein heiße Mitarbeiterin ſein im 


Tei 
die Ine 


Gottes 


merin an Goties Schöpferkraft nehme 
utter die Lieblinge und Abgeſandten 
auf und webe 9 lichten Seelen unter 
Schöpferhand die Hüllen der zarten 
önheit. Bequem⸗ 
ugend und Leben, ihr ganzes „Ich“. 
eine elch ke bie chriſtliche Mutter, und 
in ſolche Mutter ſei wahrhaft eine Königin 
des Nei amille; fie trage die Zukunft 
Dise es in ihren Händen. 
Kode Anſprache des Seelſorgers der deutſchen 
atholiken war umrahmt von 3 Gedichten, und 
Maria, dich folte die Welt wieder ten- 
Leiſe weht ein e Blüh'n“ und „Wel⸗ 
ferner von 3 Liedern, und zwar „Ave 
zart“, „Muttertreue“ und „Ich bin 
‚ dann von 3 Muſikſtücken und einem 
prechchor „Es iſt ein wunderbar Ding“, ſowie 
einem Spruche „Mutterhände“ und Vor⸗ 
an die Mutter und von 
dem utter“ und „Der verroſtete Ritter“. Mit 
allgemeinen Liede „Kein ſchöner Land“ 
tte die Sa ee nach zweiſtündiger 
cht. Der Dank aller iſt den 


2. 


itwirkenden gewiß. 


Bl. erwähnen, daß das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Futterwaſſer auch gegen Kongeſtionen nach der 
eber und dem Maſtdarm ſowie bei 5 
den, rh ſicher und 


Proſtataleiden und Blaſenkatar 
nehm wirkt. 


und der 7 Inſtitutionen zahlreich eintra⸗ 
gen. Der Wojewode empfängt heute und mor- 
gen, Mittwoch. 


Neues Denkmal. Am vergangenen Sonntag 
ijt in der ul. Lubranſkiego ein Denkmal zum 
Gedächtnis an den auf tragiſche Weiſe durch 
Mörderhand ums Leben gekommenen Geiſt⸗ 
lichen Maflowjfi feierlich eingeweiht worden. 


Stadtverordnetenſitzung. Am heutigen Diens⸗ 
tag findet eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in 
der über einen Antrag der Nationaldemokraten 
bezüglich des Rumpfkommiſſionskonflikts als ein⸗ 
jigem Punkt der Tagesordnung beraten werden 


Abgeſagtes Beiſammenfein. Das aus Anlaß 
des Auftretens der Tanzgruppe Mary Wig- 
man vorgeſehene geſellige Beiſammenſein, das 
am 16. Mai im Deutſchen Tagesheim ſtattfinden 
ſollte, wird mit Rückſicht auf die Landestrauer 
aus Anlaß des Todes des Marſchalls Pilſudſti 
abgeſagt. 

Beigelegter Demonſtrationsſtreik. Die arbeits- 
lojen Auſſtändiſchen, die am Sonnabend mittag 
in einen Hungerſtreik eingetreten waren, haben 
am N tand den Streik abgebrochen, nach⸗ 
dem ſie entſprechende Zuſicherungen über. Ar⸗ 
Fatzen. affen und Notſtandsbeihilfen erhalten 

n. * 


Wegen Mangels an Bewerbern kam die auf 
den geſtrigen Montag angeſetzte Zwangsverſtei⸗ 
erung des Fabrikgeländes der Firma Sr. May 
n Lubon nicht zuſtande. Ein neuer Termin 
wird wahrſcheinlich im September ſtattfinden. 


Rifja 


Liſſa ehrt den eriien Marſchall 


k. Auf die Kunde vom Tode des erſten Mar⸗ 
ſchalls Polens, Jozef Pilſudſki, find in 
unſerer Stadt auf allen öffentlichen Gebäuden 
und an dem größten Teil der Privathäuſer die 
Fahnen auf Halbmaſt gezogen worden. 
Der Bürgermeiſter hatte für abends um 7 Uhr 
eine außerordentliche Sitzung des Stadtparla⸗ 
ments einberufen, an der als Vertreter der 
ſtaatlichen Behörde der Staroſt und als Ver⸗ 
treter des Militärs der Kommandeur des hie⸗ 
figen 55. Infanterie⸗Regiments, Dipl. - Regie 
mentsführer Nowecki, teilnahm. Ferner fah 
man Vertreter der Schulbehörde, des Grenzkom⸗ 
mandos, des Gerichts u. a. Die Sitzung eröffnete 
der Bürgermeiſter mit einer kurzen Anſprache, 
in der er der Verdienſte des Dahingeſchiedenen, 
des beiten Sohnes Polens, gedachte. Zu feiner 
Ehre erhob ſich die Verſammlung von den 
Plätzen und verweilte einige Augenblicke in 
tieſſter Ruhe. Anſchließend wurde einſtimmig 
die Abſendung von Kondolenztelegrammen be⸗ 
ſchloſſen und zwar an die Frau Marſchall 
Alekſandra Pilſudſka, an den Präſes des Mi⸗ 
niſterrats und an das Heeresminiſterium. 


k. Muttertagjeier in Liſſa. Am vergangenen 
Sonntag veranſtalteten die Jugendgruppen der 
beiden hieſigen evangeliſchen Kirchen, des V. 
d. K. und die Frauenhilfen zuſammen mit dem 
Deutſchen Frauenverein eine Feierſtunde zu 
Ehren der Mutter. Das Programm der Feier⸗ 
ſtunde beſtand aus Deklamationen und leben⸗ 

den Bildern. Den Hauptpunkt der Feier bildete 
eine Anſprache Paftor Bickerichs, in der der 


| Redner auf den Sinn des Muttertages hinmies: 


Die ganze Feier in ihrem tiefen Ernſt nahm 
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einen würdigen Verlauf und wird lange im 
Gedächtnis der Teilnehmer bleiben. 


Rawitſch 
Deukſteinweihe 


— Zu einer denkwürdigen Feier hatte ſich am 
letzten Sonntag die evangeliſche Gemeinde und 
das hieſige Deutſchtum auf dem Friedhofe ein- 
gefunden; zur Enthüllung des Denkſteins für 
den gefallenen Kriegs: und Jugenddichter 
Walter Flex. Unter den Klängen des Po⸗ 
ſaunenchors nahmen die Fahnen der Vereine 
bei dem Denkmal Aufſtellung. Dann ergriff der 
Vorſitzende des Männer⸗Turnvereins, Turnbr. 

$ anske, das Wort zu einer eindrucks⸗ 
vollen Weiherede. Zweieinviertel Millionen 
grauer Helden haben in dem heldenmütigen 
Ningen des großen Krieges ihr Leben gelaſſen 
für unſer Volkstum. Keine Tat iſt zu * um 
unſern Dank dafür abzutragen. U wenn 
dieſer Stein im beſonderen dem Dichter Walter 
Flex, der ſo eng mit unſerer Stadt verknüpft 
ijt, gewidmet wurde, fo ift er doch gleichzeitig 
ein Ehrenmal für alle die, die der Tod in den 
eiſernen 4% Jahren aus den Reihen der Kame⸗ 
raden geriſſen hat. Gerade der Jugend = 
der Dichter geſprochen und 0 erging auch be⸗ 
ſonders an dieſe die Mahnung, ſeinem Ziele 
nachzuſtreben. Dann ſank die Hülle. Nach dem 
Geſangsvortrage „Vater ich rufe Dich“ 
D. G. V. drückte der Sprecher allen, die bei dem 
Bau fördernd gooie poa den Dant des 
Vereins aus. r D. G. V. fang hierauf das 
Lied vom guten Kameraden und die e 
enkten ſich zum ſtillen Gedenken. Am nt 
tein wurden dann vom M. T. V., dem D. G. V. 
owie von ehemaligen Kameraden des Gefalle⸗ 
nen Kränze niedergelegt. Der Vorſitzende des 
D. G. V., Herr Friſeurmeiſter Hummel, er 
mahnte hierbei unter Hinweis a das große 
Opfer zu einmütigem Zuſammenſtehen. Hierauf 
erfolgte die Uebergabe des Gedenkſteins, der 
die ſchlichte Widmung „Walter Flex, dem 
Kämpfer und Dichter der Jugend, 1935, M. T. V. 
Rawicz“ trägt, an die Kirchengemeinde. Na 
den Worten von Paſtor Kiphard, der na 
Dankesworten für das ſchöne Geſchenk darau 
Fa daß dieſer Stein am Eingange des 

riedhofes allen ein Mahnzeichen jei, ergriff 
ein Kriegskamerad des Se err von 
Maienvogel, noch das Wort und bat die 
Worte des Dichters zu beherzigen, treu für ſein 
Volk dle Feser Nach einem kurzen Gebet 
wurde die Feierſtunde unter den Klängen des 
Poſaunenchors geſchloſſen. 

— Muttertag. Der Evangeliſche Jungmäd⸗ 
hen- und Jungmännerverein hielt am vergan⸗ 
genen Sonntag im überfüllten Vereinshauſe eine 
8 Mutterfeier ab. Vorträge 
des Poſaunenchors, Geſangs⸗ und Gedichtvor⸗ 
träge bildeten den erjten Teil des Abends. Die 
zweite Hälfte wurde ausgefüllt durch das ſchöne 
Deklamatorium „Das vierte Gebot“. Obwohl 
viele der Anweſenden dasſelbe ſchon einmal ge⸗ 
ſehen haben, fand es doch wiederum wärmſte 
Aufnahme. Zum Schluß dankte woher Kip⸗ 

ard den Leiterinnen der beiden Vereine, Frau 

ertrud Linz und Fräulein Riediger, fos 
wie allen Mitwirkenden, die wirklich ihr Beſtes 
geleiſtet haben, für die ſchöne Ausgeſtaltung 
des Abends. Eine Sammlung beim Ausgange 
war für die Mutterhilfe beſtimmt. 

— Flugtag. Die diesjährige Luftſchutzwoche 
wurde am Sonnabend abend durch 885 Traue 
ape für die toten Flieger eröffnet. Sonntag 
früh, nach einem Signalblaſen vom Rathaus- 
turm und einem Wecken der Strzelec⸗Kapelle 
wurde ein Gasmasken⸗Eilmarſch um 
die Promenade veranſtaltet, aus dem Volksge⸗ 
noſſe Erwin Bauch, als Vertreter der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr, als zweiter Sieger hervor⸗ 
ging. Vormittags fanden Feſtgottesdienſte ſtatt. 
Nachmittags um 3 Uhr marſchierte ein großer 
Feſtzug mit zwei Muſikkapellen nach dem großen 
Exerzierplatz, wo ein Fliegerangriff veranſchau⸗ 
licht wurde. Die Tätigkeit der Feuerwehr, des 
Roten Kreuzes und der Gasſchutzkolonne weckten 

tokes ee Bierbei trat auch die weibliche 

ungsabteilung der Freiwilligen Feuerwehr, 
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und Land 


Kein Wigman⸗Gaſtſpiel 


Der für den Donnerstag dieſer Woche vor⸗ 
geſehene Tanzabend von Mary Wigman und 
ihrer Truppe findet wegen der Landestrauer 
ſelbſtverſtändlich nicht ſtatt. 


die unlängſt gebildet wurde, erſtmalig vor die 
Oeffentlichkeit. Schauflüge eines Doppeldeckers, 
Ballonwettbewerbe uſw. füllten den Nachmittag. 


Czarnikau 

e. Muttertag. Eine Feier des Muttertages 
hatte am 12. d. Mts. der Evangeliſche Kirchen⸗ 
chor gemeinſam mit den Jugendverbänden im 
Bahnhofshotel veranſtaltet. Nach der vom Kir⸗ 
chenchor geſungenen Motette: „Alles was Odem 
hat, lobe den Herren“ begrüßte Superintendent 
Starke die Gäſte und ſprach über die Bedeu⸗ 
tung des Muttertages und der Mutter für die 
Erhaltung der Familie, des Volkstums und der 
Religion. Deklamationen, Sprechchöre, gemiſch⸗ 
ter Chor und Gedichte ſowie Vorleſungen füll⸗ 
ten den Abend aus. Der dritte Teil des Abend⸗ 
begann mit einer von Damen vorzüglich ge 
ſpielten Epiſode „Die vier Ratsherren“. Dann 
wurden die Mütter durch Vorführung von ſieben, 
dem praktiſchen Leben entnommenen lebenden 
Bildern geehrt, die mit einem Dank an die 
Mütter, einem Gelöbnis der Jungmänner und 
Mädchen und einem Blumenreigen ſowie Liedern 
ur Laute abgeſchloſſen wurden. Alle Vor⸗ 
Pak sungen fanden reichen Beifall. Nach dem 
Schlußwort von Superintendent Starke wurde 
mit dem gemeinſam geſungenen Liede: „Nun 
danket alle Gott“ die würdige Feier geſchloſſen. 


Jarotſchin 
Impfplan 1935. Die Stadtverwaltung von 
arotſchin gibt für das Jahr 1935 in Bogen 
Han der Schutzimpfung der Kinder gegen Pocken 
efannt: Alle Kinder, die im erſten Halbjahr 
1934 geboren ſind, werden am 16. Mai, nachm. 
von %4 Uhr geimpft; am 18. Mai, nachm. 344 
Uhr erfolgt die Impfung der Kinder, die im 
zweiten Halbjahr 1934 geboren ſind, und auch 
älterer Kinder, die entweder bisher noch nicht 
geimpft wurden oder deren Impfung ergebnis: 
os verlaufen ijt; am 27. Mai, nachm. 44 Uhr 
erfolgt die zweite Impfung der Kinder, die im 
Jahre 1928 geboren find, und auch folder äb 
terer Kinder, die bisher entweder noch nicht 
zum zweiten Male geimpft wurden oder deren 
Impfung ergebnislos verlaufen iſt. Die Beſichti⸗ 
ungen der an den drei angegebenen Tagen ge 
mpften Kinder erfolgen am 23. Mai. 25. Mat 
und 3, Juni, jeweils um 44 Uhr nahm. Die 
Impfungen finden in den Räumen der früheren 
Mädchenſchule in der ul. Hallera ſtatt. Alle 
Eltern ſind verpflichtet, ihre Kinder impfen zu 
laſſen, anderenfalls können Geldſtrafen verhängt 
werden. 
X Die diesjährige Luftſchutzwoche wurde am 
Sonnabend abend durch einen Umzug eingeleitet, 
an dem ſich Abteilungen der Feuerwehr, des 
Noten Kreuzes und des Militärs beteiligten. 
Anſchließend daran hielt Herr Bürgermeiſter 
Rogalſki vor dem ſehr ſchön illuminierten Rat- 
haus eine Anſprache, in der er die Tätigkeit 
der ſeit zehn Jahren beſtehenden Ortsgruppe der 
QORP. ſchilderte, die heute in Jarotſchin 1200 
Mitglieder zählt. Dann verlas ein Offizier die 
Namen der bis zum heutigen Tage gefallenen 
und abgeſtürzten Militär⸗ und Zivilflieger, deren 
Andenken durch eine Schweigeminute geehrt 
wurde. — In der laufenden Woche finden die 
verſchiedenſten Veranſtaltungen ſtatt. Großes 
ntereſſe weckt ein etwa 2 Meter langes Metall: 
ugzeug, das auf dem Platz vor dem Bahnhofs: 
gebäude, an einem Drahtſeil hängend, auf⸗ 
montiert iſt. 


EEE ˙·r1A;ĩͤů1 nai TEE TE 
Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr) 


Am 7. Ziehungstage der 1. Klaſſe der 32. Staats⸗ 
lotterie wurden folgende größere Gewinne ge⸗ 


zogen: 

20 000 3t.: Nr. 78 929, 180 298, 
10.000 3t: Nr. 52 122, 
5000 BE: Nr. 55 806, 60 619, 109 488, 158 490, 
178 887. 

2000 34: Nr. 2333, 15 214, 17 187, 17 896, 
20 883, 40 040, 48 068, 52 831, 53 608, 60 784, 
69 290, 76 018, 80 616, 91 310, 92 544, 101 236, 
102 025, 103391, 125 525, 127 174, 128 126, 
141 991, 145 029, 156 185, 160 033, 171 238, 
172 276, 181 083. 
1000 BE: Nr. 4679, 20 398, 21 386, 22 779, 


105 709, 108 808, 109 901. 
141 594. 
179 844. 


8¹ 
105 325, 101 


Nachmittagsziehung. 
20 000 31.: Nr. 23 833. 
10 000 31.: Nr. 5044, 24 931, 60 478. 
5000 31.: Nr. 7556, 20 589, 178 308, 
2000 31.: 87, 10 940, 19 472, 23 890, 
34.048, 40 139, 69 759, 78 323, 9 


. 2 934, 
98 477, 99 879, 102 van = 650, 140 793, 146 460 


Moſchin 

nn. Vom Muttertag. Der Geſangverein 
Krosno hatte am vergangenen Sonntag nachm. 
3 Uhr anläßlich des Muttertages zu einer Feier- 
ſtunde eingeladen, die einen würdigen Verlauf 
nahm. Das Stück „Wenn du noch eine Mutter 
haſt“ verdient aus dem Rahmen der Feſtfolge 
beſonders erwähnt zu werden. 


Krotoſchin 


+ Zum Schutz von Bäumen und Anlagen. 
Erſt kürzlich forderte der hieſige Bürgermeiſter 
zur Schonung von jungen Bänmen und Anlagen 
auf. Ganz das Gegenteil kann man an der 
Staſzyca⸗Straße beobachten. Dort ſpielen fait 
täglich am Nachmittag eine größere Schar von 
Jungen auf dem Raſen zwiſchen den jungen 
Bäumen Fußball oder benutzen die Anlage als 
Weideplatz für Ziegen. Daß dabei die Bäum⸗ 
chen nicht gerade geHont werden, ijt ihnen anzu⸗ 
ſehen. Es wäre deshalb wünſchenswert, auf 
dieſe Anlage, die ſo ſtill abſeits liegt, beſonders 
zu achten. 

ib Feier zum Muttertag. Der Hilfsverein 
deutſcher Frauen hielt am 7 y Sonn⸗ 
tag in der früheren Loge anläßlich des Mutter⸗ 
tages eine Feierſtunde ab, zu der alle deutſchen 
Volksgenoſſen eingeladen waren. Ein Geſang 
des Evangeliſchen Kirchenchors und ein Sprech⸗ 
chor von Jungmädchen leiteten den Abend 
wirkungsvoll ein. Nun kamen die Kleinſten an 


die Reihe. In den von ihnen geſprochenen 
Kinderverſen zeigte ſich wohl der Zauber des 
Wortes „Mutter“ am klarſten. Vor den Blicken 


der zahlreichen Gäſte zog nun das Leben der 
Mutter, in Bildern dargeſtellt, vorüber. Den 
Abſchluß dieſer lebenden Bilder bildete „Das 
goldene Band — drei Generationen“, wohl eins 
der ſchönſten! Mit dem Chorlied „Das Mutter⸗ 
herz“ wurden die Darbietungen beendet. denne 
Michalowſti zeichnete nun einige geſchichtliche 
Bilder der deutſchen Mutter, Hinüberweiſend 
auf die Neuzeit, verlas er Worte der Königin 
Luiſe, die ſo tief ins Weſen einer rechten Mutter 
hineinblicken laſſen. Doch nicht nur im könig⸗ 
lichen Stande find ſolche Mütter vorhanden. 
Da ſehen wir eine arme Lehrerwitwe, die durch 
unermüdliches Nähen ihrem Sohn die Möglich⸗ 
leit ſchafft, ein großer Gelehrter zu werden. 
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Leichtathletiſcher Städtewetttampf 
der Mittelſchulen 


Am vergangenen Sonnabend fanden vormit⸗ 
tags die diesjähri e ul⸗ 
wettkämpfe im Poſener Stadion ſtatt. In die⸗ 
ſem Jahre war der Kampf als Wettbewerb der 
Städte aufgezogen. So kämpften beiſpielsweiſe 
Schüler und Schülerinnen verſchiedener Gym⸗ 
naſien in einer Mannſchaft. Die Kämpfe, die 
flott durchgeführt wurden, zeitigten ganz an⸗ 
ſprechende ei Favoriten waren wieder 
die Poſener, leider ſchnitten aber die Vertreter 
des Schiller⸗Gymnaſiums diesmal ſchlechter ab. 
Nur eine Vertreterin des W Sa so 
Gymnaſiums, Frl. Manke, konnte ſich im 
Hochſprung auf dem dritten Platz upten. 


Die einzelnen Ergebniſſe find folgende: Mann: 
ſchaftsdreikampf für Knaben: 1. Poſens erſte 
Mannſchaft (Bajerlein, Vite Grocz, Szmyt, 
Hoffmann) mit 9797,85 Punkten vor Bromber 
mit 9630,35 Punkten und Rawitſch. Einzel⸗ 
ſieger im 22570 wurde Bociek (Brom⸗ 
berg) mit 2297,60 Punkten vor n 
(Poſen ee mit 2162,45 Punkten. In 
den Einzelkonkurrenzen pegis im 100⸗Meter⸗ 
Lauf Bociek mit 11,8 k. vor Zielinſki 
n mit 11,4 Sek. Der Weitſprung ſah 
ebenfalls Bociek mit 6,40 Metern ſiegen. Zwei- 
ter wurde Domanſki (Gneſen) mit 6.26 m 
vor Hoffmann und Bajerlein (Paderewſkigymn. 
Poſen). Aus der Kugelſtoßlonkurrenz gin, -i y 
mann mit 14,08 Metern vor Bociek (13,06), 
Grocz und Baranowſki (Gnejen) als Sieger 
hervor. Im 800⸗Meter⸗Lauf ſiegte nach einem 
ſcharfen Endſpurt „ 
in Zeit 2,07,5 vor Tucholka ( rgymn. 
Poſen) mit 2,07,8. Dritter wurde Oſinſki 
8 Die 4 100: Meter - Stajfette 

urde eine Beute der Gneſener mit der 
Mannſchaft: Baranowſki, Danet, Domanifi und 
Kaczmarek, in 46,2 Sek. Zweiter wurde Poſen I 
mit 46,6 Sek. Die weiteren Plätze nahmen Ra⸗ 
witſch, Bromberg und Poſen II ein. 


Im Dreikampf der . ſiegte Poſen 1 
mit 5663,40 Punkten vor Poſen 11 mit 4296,71 
und Liſſa mit 3742,20 Punkten. Die beſte Drei⸗ 
kämpferin war Frl. Pazolanka (Zamoyſki⸗ 
gymn. Poſen) mit 1401,19 Punkten. weite 
wurde Roſzaköwna (Liſſa) mit 1230,10 vor 
Szulcöwna en ya mit 1222,41 
Punkten. Die Einzelkämpfe je en folgendes 
Ze: 60-Meter-lauf: 1. zolanka, 8,7 
Sek., 2. Szulcowna, 9.1 Sek., 3. Rzepczanka 
(Lifa) und Wynianka (Poſen) mit 9.2 Set. 
Im Sochſprung ſiegte Roſzaköwna mit 1.30 vor 
Hubertöwna (Urſulagymn. Poſen), 1.25, und 
Manke (VBelow⸗Knocheſche Gymnaſium Poſen) 
mit 1.20 Meter. Der Sieg im Diskuswurf wurde 
eine Beute der Vertreterinnen ojona, Zur 
4 X 60⸗Meter⸗Staffette traten nur ſen und 
Liſſa an. Der Sieg wurde der Poſener Mann⸗ 
ſchaft mit 35,6 Sek. von Liſſa mit 35,7 Sek. nicht 
leicht gemacht. 


Ein Handballgeſellſchaftsſpiel zwiſchen den 
Poſener Mannſchaften des Mickiewicz⸗ und des 
Mareinkowſkigymnaſiums endete mit einem 
wohlverdienten 6:0 ⸗ Siege der Vertreter des 
Marcinkowſkigymnaſiums. Gefallen konnte all- 
gemein das hervorragende Zuſammenſpiel die⸗ 
ſer Mannſchaft, von der manch ältere Mann⸗ 
ſchaft noch lernen könnte. 


Um den etwa 2000 Zuſchauern, die fajt aus- 
ſchließlich aus ülern und Schülerinnen be⸗ 
ſtanden, etwas Abwechſlung zu geben, wurden 
etma. 100 kleine bunte Freiballone, jeder mit 
Kontrollkarte verſehen, in die Luft geſchickt. Ein 
Gordon-Beſſett⸗Zwergwettbewerb, der viel 
Jubel auslöſte und allgemeinen Anklang fand. 


‚ Muttertages 
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Der Miann, 
der den Urwald von Yiatowież parzellieren wollte 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich dieſer 
Tage ein Mann zu verantworten, der wegen 
ſeiner ungewöhnlich reichen betrügeriſchen Ver⸗ 
gangenheit gewiß den Titel eines Betrüger⸗ 
genies verdient. Es handelt ja um den in 
ganz Polen und fogar im Auslande bekannten 
36 Jahre alten Wlodzimierz Kopydlowſki, 
der übrigens aus Jarotſchin, in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen, ſtammt. 

Ende 1927 eröffnete Kopydlowſki in Lodz 
an der Petrikauer Straße ein Bureau für den 
Verkauf von Parzellen des ſogenann⸗ 
ten Rotwaldes des Bialowiezer Urwaldgebiets. 


Er läßt verſchiedene Pläne des „Parzel⸗ 
lierungsgebiets“ anfertigen, fährt auch mit 
einigen Käufern nach Bialowiez, denen er 
die ausgeſuchten Parzellen anweiſt. 
Der Schwindel iſt ſo geſchickt aufgezogen, daß 
ihm viele Leichtgläubige in die Hände fallen, 
denen er viel Geld ablockt. Der Kaſſierer von 
Kopydlowſkis Bureau erweiſt fih aber jeines 
Chefs würdig und brennt mit dem Großteil 
des Geldes durch, jeinen Chef „im Trocknen“ 
ſitzen laſſend. K. ioh, es vor, von einer Anzeige 
bei der Polizei Abſtand zu nehmen und fährt 
nach Warſchau, um dort einen neuen, diesmal 
ſchon ganz tollen Schwindel aufzuziehen. 

In Warſchau tritt K. mit einem Einwoh⸗ 
ner von Otwock in Verbindung und „verkauft“ 
ihm die Vorortbahn für einen ſehr anſehn⸗ 
lichen Betrag. Ein „Bravourſtück“ leiſtete er ſich 
jedoch mit einem außerhalb Warſchaus liegen⸗ 


den, unbenützten Schienenſtrang. Eines 


Tages erſchien K. dort mit einer Anzahl Ar⸗ 
beitern, denen er befahl, die Schienen ausein⸗ 
anderzunehmen. Die Schienen und Holzſchwel⸗ 
len wurden aufgeſchichtet und dann kamen die 
Bauern aus den umliegenden Dörfern, denen 
K. w Material des Schienenſtranges vere 
kaufte. . Ws 


a rief, ſich als R 


Da bei dieſer Arbeit viel Menſchen zuſam⸗ 

menkamen, wurden ſogar Polizeipoſten auf⸗ 

geſtellt, die die normale Abwicklung der 
Arbeit überwachten. 


Die Abtragungsarbeiten dauerten bereits einige 
Tage, als erſt die Direktion der betreffenden 
Em rbahn erfuhr, daß der Schienenſtrang an 
der beſagten Stelle abgetragen wird. K. war 
aber en verſchwunden, nachdem er eine 
beträchtliche Summe für das verkaufte Material 
eingeſteckt hatte. 


Nachdem ihm die zwei pyr Würfe in War⸗ 
ſchau gelungen waren, 1 15 K. wieder nach 
Lodz zurück und eröffnete im Haufe Petrikauer 
17 ein Bureau für Häuſerverkauf. K. verkaufte 
Häuſer, die nicht ihm gehörten; er ließ ſich 
größere Anzahlungen geben, mit welchen er 
verſchwand. In dieſer 5 „verkauft“ er auch 
einem ganz „ſchlauen“ Bauern aus Nowoſolna 
einen delt dem et der Linie 
Nr 3. Mit dem Häuſerverkaufsbüro ging es 
jedoch ſchief und K. mußte dreieinhalb re 
im Gefängnis ſitzen. Hier hatte er nun viel 
Zeit, um neue Kniffe auszuklügeln. 


Nach der er aus dem Gefängnis bes 
ſchled ſeine Spezialikät darin, daß er ver⸗ 
chiedene Geſchäfte in der Stadt telephoniſch 
tsanwalt, Arzt uſw. aus⸗ 
gab und an die wirkliche Adreſſe der e 
den Perſonen verſchiedene Sachen ſchicken ließ; 
doch wartete der Betrüger dann gewöhnlich 
vor der betreffenden Wohnung und nahm die 
Waren entgegen, ohne natürlich zu bezahlen. 
Bis er einmal wieder gefaßt wurde. Nun hatte 
ſich K. vor dem a tadtgeriht zu vers 
antworten. Das Urteil wurde in 3 Jahre Ge- 
12 zufammengefaßt. Außerdem lautete das 
rteil auf friſtloſe Unterbringung in der An⸗ 
ſtalt für unverbeſſerliche Verbrecher. 


Mit Recht iſt deshalb ſein größter Schatz der 
zerſtochene Fingerhut als Andenken an mütter⸗ 
liche Liebe und Treue. Die freiwillige Spende 
am Ausgang war für die deutſche Nothilfe be⸗ 
fimmt und oll ſchonungsbedürftigen und fran- 
ken Müttern zu einer Freizeit verhelfen. 


Koſiſchin 
t. Der Bau einer neuen Autoſtraße von Poſen 


nach miele f. der aus Mitteln der Inveſti⸗ 


tionsanleihe finanziert wird, beginnt ſchon in 
den nächſten Tagen. Die Vorarbeiten hierzu 
9 7 bereits in vollem Gange, wobei eine be⸗ 
eutende Anzahl Arbeitsloſer Beſchäftigung 
findet. Der erſte egal der neuen Auto⸗ 
ſtraße auf der Strecke Schwerſenz—Koſtſchin in 


einer Länge von 18,3 Kilometer wird 2100 000 
Zkoty koſten. 


Schroda ; 

t. Gründung einer Wam- und Schließgeſell⸗ 
ſchaft. In unſerer Stadt wurde vor N it 
die Wach⸗ und Nee „Warta“ ins 
Leben gerufen, nicht zuletzt veranlaßt durch die 
jih oft wiederholenden Diebſtähle und Ein- 
brüche. ie Gebühren zum Beitritt in die 
Wach und Schließgeſellſchaft, deren aulapbe es 
ift, die Bürgerſchaft durch nüchtliche Be agung 
der Grundſtücke vor Einbruchſchaden zu ſchützen, 
betragen je nach dem Umfang der zu leiſtenden 
Dienſte 2 bis 12 Zloty pro Monat. Es liegt 
im Intereſſe eines jeden Bürgers, ſich der Ge⸗ 
ſellſchaft anzuſchließen. 

t. Miſſionsvortrag. Am kommenden Sonn⸗ 
abend, dem 18. d. M., weilt in unſerer Stadt 
der vor einigen Wochen aus China e 
Miſſionar Ruß. Er wird um 8 Uhr abends im 
Gemeindehauſe der evangeli chen Kirchen⸗ 

emeinde einen Vortrag über die Heidenmiſſion 
Balten. Wie der Vortrag des Miljionars Lieb- 

en im vorigen Jahre, ſo verſpricht auch dieſer 
ein intereſſantes Bild von den Miſſionsarbeiten 
in China zu geben. N, 

t. Waldbrand. In den Forſten von Bronifla 
und Murzynswko brach in der vergangenen 
Woche ein Waldbrand aus. Es handelte ſich 
offenſichtlich um Brandſtiftung, da drei Brand⸗ 

erde feitgeitellt wurden. Dank der energiſchen 

öſcharbeiten, die ſofort durch die Schrodaer 
Feuerwehr eingeleitet wurden, konnte ein meiz 
teres Umſichgrelfen des Feuers verhindert wer⸗ 
den. Etwa 20 Morgen Wald wurden einge 
äſchert. Die Brandſtifter konnten bisher nicht 
ermittelt werden. N ae i 

t. Gültigleitsverlängerung von rerſcheinen. 
Der Giefige Staroſt weiſt darauf hin, daß die 
Erlaubnis zur Führung mechaniſcher Fahr⸗ 
zeuge, die vor Inkrafttreten der Verordnung 
vom 15. Januar 1933 erteilt wurde, verlängert 
bzw. erneut werden muß. Zu dieſem Zweck 
haben die intereſſierten Perſonen entſprechende 
ſchriftliche Eingaben an das Wojewodſchaftsamt 
in Poſen zu machen. Die Erneuerung a Ber: 
längerung wird ohne Erhebung von Stempel» 
gebühren vorgenommen. N 


Neutomiſchel 


sb. Zuſammenkunft des Frauenvereins. Da 
die Witterung am letzten Sonntag regneriſch 
und trübe war, konnte die Veranſtaltung des 
Frauenvereins nicht im Freien ſtattfinden, ſon⸗ 
dern mußte in den Vu 1 1 0 : 
der Saal von Herrn Gaſtwirt Eichler nur r 

klein iſt, war er ſtark überfüllt, ſo daß viele 


keinen Platz mehr finden konnten. Die Kaffee⸗ 
tafel fand bei W des Poſaunen⸗ 
chors ſtatt. nleitung wurde von Fräu⸗ 


zu E 1 

lein Margarete Schulz ein Gedicht vorgetragen. 
Herr Superintendent Reiſel begrüßte darauf 
die ſehr atret erſchienen Gäſte und richtete 
Worte an ſie, die ſich mit der Bedeutung des 
f s befagtem, Wr un d fei de 
auf, ihren Kindern rechte er zu ſein, un 
ha 5 die Kinder, rechte Kinder zu bleiben. 


Schüler und ülerinnen der hieſigen Privat⸗ 
ſchule trugen dichte vor, die ebenfalls dem 
Sinn des Tages gewidmet waren. Der Verein 


für Gemiſchten Chorgejang verſchönte den Nach⸗ 
mittag 8 80 perſchledene men nd ESS 
gelen und Schülerinnen der genannten Schule 
führten dann noch Reigenſpiele auf, wozu die 
Mandolinengruppe begleitete. Den Abſchluß der 
Veranſtaltungen bildeten gemeinſam geſungene 
Volkslieder. Eine et Area zum Beiten 
des Vereins wird . ich au ginanzielk die 
Mühen der Veranſtalter gelohnt haben. 


Inomroctaw 

2. Muttertag. Auch in unjerer Gemeinde ijt 
der letzte Sonntag, der als der Feſttag der 
Mutter galt, in würdiger Weiſe begangen wor⸗ 
iden Kir ein Fengeltesbienſt Pattgeſunden 

n Kir n gottesdien efun 
hatte, der dur Cher eſänge verſchönt wurde, 
verſammelten nachmittags um 5 Uhr im 
Saale des „Deutſchen Heimes“ die Gemeinde⸗ 
glieder zu einer Nachfeier. Begonnen wurde ſie 
mit einem Militärmarſch von ubert, worauf 
das Gedicht . en“ folgte. Im Anſchluß 


daran, ſa i ige ännerchor die beiden 
ſchönen Lieder „Mu . a und „Wie's 
5 m elta Le 51 m 1555 Fania 
en e mp feiner nſprache zugrun 

Es wechſelten dann die Pen "2 in 97 


„Gebildet“ und zwei Chorgeſängen des Gemi 
ten Chors 15 die Wellen tra on 
[ ti n“. Eine beſonders 
ſchöne Abwechſlung bot der von 6 jungen Mäd⸗ 
chen 1 rte Volkstan 
tanzen“. Nachdem noch die beiden Lieder: „Das 
Lieben bringt groß Freud“ und „Heidenröslein“ 
gemeinſam angeſtimmt worden waren, ſchloß 
die würdige er mit einem vom Orcheſter ge⸗ 
ſpielten Ländler. 


Tremeſſen f 

ü. Sensationeller Diebſtahl aufgeklärt. Im 
Zuſammenhang mit dem ſenſationellen Geld⸗ 
diebſtahl, der am 31. Dezember v. Is auf einem 
Poſtwagen 1 57 wurde, wobei den Tätern 
14200 31. in die Hände fielen, verhaftete die 
olizei einen Tomaſz Cyranowicz und ge 
beiden Göhne jowie den Arbeiter 57 law Jan⸗ 
ohnung des 


1 


kowſki. Am Freitag wurde in der 
C. eine eingehende Reviſion durchgeführt, die 
ein überraſchendes Ergebnis zeitigte. Sogar die 
Wände der Wohnung wurden durchſucht und 
mehrere Flaſchen, in denen fih etwa 2000 3. 
befanden, gefunden. Im Schlafzimmer fand 
man eine Flaſche, die gefüllt war mit Zwei⸗ 
und Walen t in einem anderen Zimmer 
gei Faſchen mit Zwei⸗ und Zehnzlotyſtücken. 

ine große Menſchenmenge war Zeuge dieſer 
Reviſion. Cyranowicz ſoll nunmehr von Gneſen 
nach Tremeſſen transportiert werden, damit er 
die übrigen Verſtecke verrate. Sollte er das 


Wieder ein „Seeungeheuer“ 
aufgetaucht 


Dublin. Bei Galway an der iriſchen Küſte ſoll 
ein eigenartiges, unbekanntes Seeungeheuer von 
rieſigen Ausmaßen erlegt und an den Strand 
gebracht worden ſein. Tauſende von Neugierigen 
eilten herbei, um das „Fabeltier“ zu beſich⸗ 
tigen. Es joll 16 Meter lang jein. angeblich 
einen Umfang von neun Meter haben und 
wiegt ſchätzungsweiſe 80 Zentner. Der Leucht⸗ 
turmwärter von Mutton Island, John Erom- 
ley, erlegte das Tier mit dem Gewehr. Er 
ſichtete es in der Nähe des Hafens, fuhr mit 
einem Boot hinaus und tötete es durch Schüſſe 
in den Kopf. Fiſcher zogen den Kadaver an 
den Strand. 

Ein Aniverſitätsprofeſſor Dinan glaubt, daß 
es ſich um ein ſelten großes Exemplar eines 
Rieſenhaies handelt. 


von der Geſchäftsſtelle in Pojen, Zwierzynieclae 
jederzeit entgegengenommen. i 


8 
d 


nicht tun, dann droht dem Haufe die volüm 
dige Auseinandernahme. 


ü. Stadtverordnetenſitzung. Auf der 1 
Stadtverordnetenſitzung wurde einſtimm Sin 
ſchloſſen, für das Städtiſche Schlachthaus pon 
neuen Keſſel mit einem Koftenaufwand Tir 
7525 31. anzukaufen, und flo im Budge men 
das Jahr 1935/36 die Poſition der Einnahm 
der Stadt aus den ſtaatlichen Steuern 
8000 auf 13 400 Z1. zu erhöhen. 


Wollſtein f g 
* Ein folgenſchwerer Unfall ereignete ſ 
den Vormittagsſtunden des Donnerstags. „ 
dem Herrn Geißler gehörendem Landgru N 
ſtück an der Lindenſtraße waren Arbeiter da Mi 
beſchäftigt, einen Brunnen zu bohren. aus 
einer der Arbeiter, ein gewiſſer Przybyla 
Fine in dem 17 — einige . x 
ohr weiter aus tete, zog 
Arbeiter an einer Welle den Sand na a; | 
Plötzlich verlor letzterer die Gewalt über, in 
Welle. Das Gefäß mit dem Sande fark den 
die Tiefe, dem im Brunnenſchacht arbeite 
Przybyſa auf den Kopf. Trotz ſchwerer a 
den gelang es ihm noch, mit eigener ane fa 
dem Brunnen zu ſteigen. Mit dem Rade f 
er ins Krankenhaus, vor dem er gujammet 


brach. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben 
daß ſich an der Welle nicht der vorschriftsmäßig 
Rückſchnapper befunden hatte. f ` 
Mogilno or 


ü. Kampf der Lungenſeuche. Der Kreisen x 
gibt bekannt, daß auf Grund einer Verord 825 
des Miniſteriums für Landwirtſchaft und Bo | 
reform mit dem 16. d. M. auf dem gor * 
Gebiet des Kreiſes Mogilno zur endgültige 
Ausrottung der Lungenſeuche beim Henn 
von den Tierärzten eine koſtenloſe Unterſuchung 
desſelben durchgeführt wird. : 
N 


a bſchiedsrennen in Kawica 


f t 
Der letzte Renntag der Frühjahrsſaiſon DE 
trog des kühlen er, regneriſchen Wetters jeht F 
ut beſucht; die einzelnen Rennen waren der j 
inreichend beſetzt und brachten manche un 9 
zajdung, die der Totaliſator auch genügen 
quittierte. Das Verloſungsrennen gewann 1, 
rotka, die auf das Los Nr. 340 fiel. Figaro e i 
King of Song und Hermes TI wiederholten t r j 
kürzlichen Erfolge; das Hindernisrennen WM 
4800 Meter im Werte von 1000 31. holte 3 
die bisher ſtets auf dem zweiten Platz laufend ik 
Emocja fier. 7 


270, 90 31. 1. NR, 
Prince, 57 . rt ferner ie 
le Nen und Sekunda II. Letztere führt u 


men läßt. — Tot.: 5,50 

Maiden ⸗Hindernisrennen über 3200 2 
Preiſe 600, 180, 60 31. 1. J. Wciſlowicz F, 
garo II, 74 Kg., Kurowſki; ferner liefen Mal“ 
darin und Neſtor. Mandarin führt vor Ne a 
der aufgepullte Figaro wird erit 2 dem „ 
vorgeworfen und gewinnt mit einer Länge geg = 
Mandarin, eine halbe Länge zurück Neſtor. 
Tot. 1280 8. 

Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 70 | 
210, 70 97 1. Graf Korzbok⸗Lackis Kin 8 

ee 


Gong, Kg., Szymanſti; 2. Stall Bo y 
Drab II, 57 Rg, Wachowiakl; ferner liefen 
Belle Etoile und Wigor II. King of al 
ührt vom Start bis ins Ziel, erſt von Wigo 
päter von Drab gefolgt; er gewinnt ſicher MY 
rei Längen. Belle Etoile halte einen mig i 
rablen Start erwiſcht. — Tot.: 8,50 : 5; Ph 
6,50, 8,50. 2 


60 Kg., Rok; ferner liefen Fenix 12 


intatt 

t dieje um eine Länge an ihm vorbei und 

Sarga linden der Einäugige 

König. — Tot.: 12,50 : 5. 0 
Hindernisrennen über 4800 Meter. Preil 


1000, 300 31. 1. J. Rosciſzewſtis Emoc ie 
68 Kg. Röbien; erner lief Nawój. e 
führt das ganze Rennen bis auf den e ; 


hier wird die auf Warten gerittene Emocja „ 
n leicht mit zehn Längen. p 
ot.: 6,50 : 5. 


achrennen über 1800 Meter. Preiſe 500, 

PR cn 1. St. Fryders E m ilius, 58 A | 
Siymanfli; 2. St. Bonczas Bajan, 58 Ko: 
Rot; 3. M. Balwinſtis Forys, 57 Kg., Jofel 
ferner liefen Pioſenka, Ebony, Fronda, in 4 
Emilius führt, in der Graden entwickelt 4 
. Kampf zwiſchen dem Favoriten 19 
Emilius und Forys, der mit einer Länge Wi 
oben entſchieden wird. Sekunda war e, 
abgekommen. — Tot: 17,50 : 5; Pl. 6,50, 6, 
Hürdenrennen über 2800 Meter, Preiſe 1 
270, 90 31. 1. L. Sarofgenitis Hermes Ih 
67 Kg., Zogaliti; ferner liefen Royal Majellh 
Lubar. dae führt vor Royal Majeſty, viel c 
Längen dahinter Hermes II. Am Berg spiel 
ermes er Speed aus und gewinnt 
alten mit drei Längen gegen das Bobicſtiſch 
ſo oft ſiegreich gewe ene Paar. — Tot: 9 


i 


werden wir, kurz zuſammengefaßt, eben 
bringen. : 


BER Beitellungen wg 


anf das * 


„Boſener Tageblatt" 


für den Monat Juni i 
werden von den Briefträgern vom 15.—25. Mi 
von allen Boſtanſtalten. unſeren Agenturen 


bei Ergebnisse der 14. Posener Messe, die 
leit bekannt werden, zeigen mit aller Deut- 
. eit, dass diese Messe sich zur wichtigsten 
Askenstaltung dieser Art in Polen herauf- 
8 eitet hat. Hatte schon die Zunahme der 
aul der Aussteller von 780 im vorigen Jahr 
dn 1323 in diesem Jahr den Beweis erbracht, 
1 die wachsende Bedeutung der Posener 
F 2 Sowohl im Inlande wie auch im Ausland 
y annt wird, so rechtfertigte die grosse 
E esucher aus dem In- und Auslande und 


di he der getätigten Abschlüsse vollauf 


© Erwartungen. die in diese Veranstaltung 
t wurden. Während die Umsätze im ver- 


T Bangenen Jahr auf 28.3 Mill. zt geschätzt wur- 


ij als sen sie in diesem Jahr etwas mehr 
z angel II. zt. Die anschliessend an die Messe 
eleiteten Verhandlungen werden, 


wenn 


1 j: unvorhergesehene Schwierigkeiten ein- 
en, weitere mehr als 50 Mill. zt erbringen. 


Deu 
Ts ech 


An der diesjährigen 


Messe haben sich 
chland. E 


ngland, Oesterreich, Brasilien, 
oslowakel. Frankreich, Spanien, Bri- 
i»lndien, Italien, Südslawien, Palästina, Ru- 
Va. die Schweiz, Schweden, Ungarn und 


| A ereinigten Staaten von Nordamerika be- 


\ 
6M 
de 


die insgesamt 30.5% des gesamten 
andes einnahmen. Mit Deutschland, 
Densat en, Spanien und Brasilien wurden Kom- 
erster ionsabschlüsse getätigt, England hat zum 
letzt nmal Autos ausgestellt, die auf Grund des 
Schloss zwischen Polen und England abge- 
niedo nen Handelsvertrages zu erheblich 
2 Seren Preisen angeboten wurden. Ins- 


erden konnten 80 solche Wagen verkauft 


Messe. 
Rumaa 


dee gross das Interesse des Auslandes an 
FR sener Messe ist, geht einwandfrei daraus 
Firmen dass bereits jetzt einige ausländische 
Stan de Verhandlungen wegen Mietung von 
en für das nächste Jahr eingeleitet haben. 


der Posener Messe 


Eine schöne und einheitliche Uebersicht über 
die Produktion vermittelten die polnischen Fir- 
men. Aufgefallen ist jedoch die geringe Beteili- 
gung der Lodzer, Bielitzer und Blalystoker 
Textilindustrie. j t 

Grosse Aufmerksamkeit ist der Halle der 
Volksindustrie zuteil geworden, die zum ersten- 
mal die Erzeugnisse aus allen Teilgebieten 
Polens ausgestellt hatte und sehr erhebliche 
Umsätze tätigte. Vor allem verblüfften die 
äusserst niedrigen Preise bei wunderschöner 
Ausführung der Handarbeiten. Vor allem ist 
es das Ausland, das diesen ihm zum grössten 
Teil unbekannten Arbeiten das grösste Inter- 
esse schenkte. Erhebliche Abschlüsse wurden 
vor allem mit Deutschland und England ge- 
tätigt. Als grossen Erfolg kann die polnische 
Volksindustrie buchen, dass für sie in dem 
Sonderkompensationsabkommen für Breslau ein 
Probekontingent in Höhe von 50 000 zł einge- 
räumt worden ist. 

Auf der Höhe war diesmal auch das Hand- 
werk, das ebenfalls in starkem Masse das Inter- 
esse des Auslandes hervorrief. Besonders 
augenfällig waren die Ledererzeugnisse, Pelze, 
Handschuhe und Kleinerzeugnisse aus Metall. 
England, die Vereinigten Staaten und Molland 
waren es in erster Linie, die sich für die Mög- 


‚lichkeit grösserer Lieferungen interessierten. 


Mit Ausnahme der Papierindustrie, die fast 
gar keine Umsätze zu verzeichnen hat, gibt es 
wohl keinen Aussteller der diesjährigen Messe, 
der mit dem Verlauf nicht zufrieden wäre. Viele 
haben wohl grössere Umsätze erhofft, doch 
sind die Erwartungen der meisten weit über- 
troften worden. Wie hoch der materielle Nutzen 
der diesiährigen Messe ist, geht aus einer Be- 
rechnung der Messeverwaltung hervor, die fest- 
gestellt hat, dass durch die auf def Messe ge- 
tätigten Abschlüsse alle in Polen vorhandenen» 
Arbeitslosen 175 Monate beschäftigt werden 
könnten, 


Die Handelsbeziehungen 


halter den Ländern des Goldblocks gilt 
der 5 das wirtschaftlich schwächste. Auf 


Kotten en Seite ist das Land wenig mit Roh- 


R gesegnet, muss vielmehr lebenswichtige 
e alte Wie Kohle, Eisen, Wolle, Baumwolle 
* T dem Auslande beziehen, andererseits 

Sehr erp C} seine politische Stellung genötigt, 

der p.rebliche Opfer für die Aufrechterhaltung 

barlän, 85 t seiner Wehrmacht mit den Nach- 

Ww tn zu bringen, die allerdings in ge- 
miange der Volkswirtschaft wieder 

Mmen, aber doch nicht in dem Masse, 

ispielsweise in Frankreich oder 

ste möglich ist, die über die wesent- 
n Rohstoffe selbst verfügen. 


is © Goldparität der italienischen Währun 
5 von der italienischen Regierung N 
„wierigkeit jedoch mit allen Kräften durch- 
alten worden, ohne auf irgendeine Hilfe des 
seislandes zurückzugreifen, die von französi- 
ler Seite mehrfach angeboten wurde. Die 
Ba techerhaltung der Währungsparität hat die 
Go von Italien zu wesentlichen Opiern an 
0 dbeständen genötigt. Im Laufe des Jahres 
Hard hat sie in Gold und Devisen rd. 1.5 Mil- 
Zahn Lire eingebüsst. Ein Ausgleich der 
Rent ns sbilenz ist also auch im Jahre 1934 
Han i möglich gewesen, obwohl die italienische 
der Plepoltie sehr lebhaft eine Beschränkung 
he infuhr betrieb, denn die italienische. Aus- 
at Sich im Jahre 1934 erneut von rund 
ein Werden auf 5.2 Milliarden Lire gesenkt, 
Organg, der den entsprechenden Vorgän- 
71 in den übrigen Goldblockländern 


. ‚an sich ungünstige Stellung Italiens 
fle Nüber anderen Goldblockländern ist in den 
d mdelsbezichungen mit Polen insbesondere in 
erh vorletzten 3 Jahren gleichfalls deutlich zu 
Ue panen, Die nachstehende ziffernmässige 
i polni Sht gibt einen Ueberblick über den 
isch-italienischen Warenaustausch in dem 


jährigen Zeitraum von 1924—1934. 

5 Jahr Einfuhr Ausfuhr Saldo 
Sa In Tausend. ZziI ont yı 
1924 74 582 6.679 — 67.903 
925 69 352 10 180 — 59 172 
1926 72 802 44 837 — 27.965 
927 83993 52 776 — 31 217 
1928 83 046 48 671 — 34 375 
1929 53 974 40 150 43 824 
1930 70 272 31 390, — 38 882 
193} 50 479 36 200 — 14279 
1932 29 005 33 353 + 4348 
1933 38255 - 24 900 — 13 346 
1934 33 689 37 034 ＋ 3345 


2 


D 


6 


Wie aus der Tabelle hervorgeht, nimmt die 
jo>fuhr aus Polen nach Italien in dem Jahre 
Er gegenüber 1924 und 1925. gewaltig zu, 
mich von 6 auf 44 Mill. 21. Dieses An- 


Kjt Wellen des polnischen Exports findet seine 


ınärung in der Tatsache, dass es Polen ge- 
lügt. infolge des englischen 
Fosse Mengen Kohle auf den 
f Sinnenmärkten zu placieren. 


Vom Jahre 1928 bis 1932 nimmt die Ausfuhr 
in mehr oder minder grossem Umfange wert- 
Mëssig ab, Der Saldo der Ausfuhrbilanz ent- 
Wiekelt sieh von 19241931 stets zuungunsten 
polens. Das Jahr 1032 zeigt erstmalig einen 
lussaldo in der Höhe von 44 Mill. zt. Im 
Jahre 1933 wird diese für Polen günstige Ent- 
Wicklung nochmals abgeschwächt. ‚Die Gegen- 
überstelſung der Ein- und Ausfuhrziffern weist 


Kohlenstreiks 
italienischen 


einen Minussaldo von 13.3 Mill. zT auf, um in 


em darauffolgenden Jahr einem Plussaldo von 


zwischen Polen und Italien 


3.4 Mill. 21 Platz zu machen. Auch das Jahr 
1935 beginnt mit einer für Polen positiven Ge- 
stsltung der Handelsbilanz. In den beiden Mo- 
naten des laufenden Jahres stand einer Ausfuhr 
von 5.5 Mill. zł eine Einfuhr von 4.9 Mill. zt 
gegenüber. 


In bezug auf die Ausfuhrartikel nimmt in der 
polnischen -Ausfuhrstatistik der Export von 
Kohle die erste Stelle ein. In den beiden 
ersten Monaten dieses Jahres wurden bereits 
für über 3 Mill. 21 Kohle nach Italien aus Polen 
eingeführt. Ausser der Kohle umfasst der pol- 
nische Export nach Italien vorzugsweise Nah- 
rungsmittel, so lebende Tiere, Rindvieh, Pierde, 
Geflügel, Eier, Butter, Hülsenfrüchte, Kartoffel- 
mehl und Kartoffelstärke, Fleischprodukte, Pilze 
gereinigten Spiritus. Ferner werden nach Italien 
Benzin, Zink, Blei, Lumpen, Pech, Fourniere, 
Glas, Schmieröle, Gummischuhe, Stahl, Zink- 
eic: und einige Textilwarenartikel ein- 
geführt. 


Unter den Artikeln, die Polen vorzugsweise 
aus Italien bei sich aufnimmt, stehen an erster 
Stelle Südfrüchte. Auf den polnischen Binnen- 
märkten werden ferner Gemüse (Zwiebeln, 
Tomaten, Knobloch), Stärke, Fischkonserven, 
Käse, Wein und Oel untergebracht. Von Roh- 
stoffen und Halbfabrikaten gelangen aus Italien 
nach Polen Tabak, Seide, Eisenerze, chemische 
Artikel, Marmor, Alabaster, Rohleder, Blumen, 
Oelsamen. Unter den Fertigfabrikaten werden 
eingeführt Seidengespinnste, Seidengewebe, Li- 
noleum, Baumwoll- und Wollgewebe, Metall- 
artikel, Schlösser, Gummiprodukte, Glasartikel, 
Schleifartikel, Stroh für Hüte, bearbeitetes 
Leder, Präzisionsapparate. Von ihrem Höher 
punkte im Jahre 1927 ist die italienische Fin- 
fuhr ununterbrochen abgesunken. Sie hat 1934 
gegen 1927 60% verloren, während die pol- 
nische Ausfuhr nach Italien gegenüber ihrem 
Höchststand 1927 nur 30% verlor. 


Wie aus der obigen statistischen Uebersicht 
hervorgeht, mangelt es dem gegenseitigen 
Warenaustausch an Stabilität. Beide Staaten 
sind daher bestrebt, durch den Abschluss eines 
neuen Handelsvertrages den Aussenhandel 
regulärer zu gestalten. Die vertragliche Basis 
für die Beziehungen beider Staaten bildet das 
Abkommen vom Jahre 1922. Dem Abschluss 
einer neuen Vereinbarung standen der Valuta- 
verfall Polens und Italiens, sodann die wirt- 
schaftliche Stagnation. die, unsicheren poli- 
tischen. Verhältnisse im Wege, In Anbetracht 
der Tatsache, dass sich die beiden Staaten 
Wirtschaftspolitisch gut ergänzen, wird in der 
Oeffentlichkeit gehofft, dass in Kürze der alte 
1 überholte Handelsvertrag einem neuen 

andelsabkommen Platz machen würde. 


Ne 


Um die deutsch-polnischen 
Handelsbeziehungen 


Der Haudelsvertragsbeirat der polnischen 
Wirtschaftsorganisationen hatte vor einiger 
Zeit einen besonderen Ausschuss eingesetzt, 
der die Entwieklung der deutsch-polnischen 
Handelsbsziehungen beobachten und eine Ana- 
lyse der  deutsch-polnischen Handelsumsätze 
vornehmen soll. 
seinen Arbeiten ein besonderes Augenmerk 
darauf, dass der Warenverkehr zwischen Polen 
und Deutschland erweitert werde und dass vor 
allem die polnische Ausfuhr sich den für sie 
wichtigen deutschen Markt erhält, Das die 
Ausfuhr Polens nach Deutschland betreffende 


Dieser Ausschuss richtet bei 


Material ist bereits durchgearbeitet worden, 
gegenwärtig wird die Analyse der Einfuhr aus 
Deutschland vorgenommen, die auf Grund der 
von den wirtschaftlichen, industriellen, gewerb- 
lichen und landwirtschaitlichen Organisationen 
in.Polen versendeten Fragebogen ausgearbeitet 
wird. Nach dem für.die nächste Zeit erwar- 
teten Abschluss dieser Arbeiten wird das Gut- 
achten des Handelsvertragsbeirats über die an- 
zustrebende wirtschaftlich-politische Form des 
Warenaustauschs zwischen Polen und Deutsch- 
land dem Handelsministerium erstattet werden. 
Das Gutachten dürfte bei den künftigen 
deuisch-polnischen Handelsvertragsverhandlun- 
gen sicherlich eine nicht unbedeutende Rolle 
spielen. 


Umbau der polnischen 
land wirtschaftlichen Spitzenorganisation 


Der Verband der Landwirtschafts-Kammern 
und -Organisationen hat aui Betreiben des 
Landwirtschaftsministeriums eine Abänderung 
Seiner Statuten beschliessen müssen, die einen 
Umbau seiner inneren Organisation ermöglicht. 
Danach. wird der Verband nunmehr in vier 
weitgehend autonome Gruppen der Kammern, 
der freiwilligen Organisationen, der Genossen- 
schaftsverbände und der Sonderorganisationen 
eingeteilt, die den Verbandsvorstand paritätisch 
besetzen sollen. Damit erlangen zum ersten- 
mal die Kleinbauern, die natürlich in der Ge- 
nossenschaftsgruppe den Ausschlag geben 
werden, nennenswerten Einfluss auf den Ge- 
samtverband, der bisher die kleinbäuerlichen 
Interessen nur wenig berücksichtigte, obwohl 
die Kleinbauernschaft 60% der Bevölkerung 
Poiens ausmacht, 


Polnische Erklärung zur Guldenabwertung 


In Warschau ist von offiziöser Seite folgende 
Meldung an die Presse gegeben: „In Warschau 
weilte einige Tage der Generalkommissar der 
Republik Polen in Danzig. Minister Papée. Der 
Aufenthalt des Ministers Papée stand im Zu- 
sammenhang mit, der Lage, die nach der Ab- 
wertung des, Danziger -Guldens entstanden ist. 
In informierten Kreisen erklärt man, dass in 
der nächsten Zeit durch die offiziellen Faktoren 
Prüfungen vorgenommen werden, in welchem 
Grade sich die Abwertung des Danziger Gul- 
dens auf die Interessen der polnischen Industrie 
und des Handwerks auswirkt. Die Tatsache 
der Abwertung des Guldens wurde von den 
Industrie- und Handelskreisen im allgemeinen 
günstig aufgenommen, da sie zur Währungs- 
unifizierung auf dem gesamten Zoll- und Wirt- 
schaftsgebiet der Republik Polen führe.“ 


Festsetzung der Auslandsparitäten 


Die polnischen Staatsbanken haben mit Wir- 
kung vom 3. Mai 1935 die folgenden Umrech- 
nungskurse für Auslandswährungen festgesetzt 
(in Ztoty): 1 Golddollar 8.92, 1 USA-Dollar 
5.35, ie 100 fr. Fr. 35.20, belg. Fr. 18.20, schw. 
Fr. 173.50, Goldfranken 172, Danziger Gulden 
100, tsch. Kr. 22.20, dän. Kr. 116, norw. Kr. 
130.50, schwed. Kr. 134, rum. Lei 5.40, ital. Lire 
44.50, deutsche RM 214, ungar. Pengö 120, 
österr. S 101, südslaw. Dinar 12.40, 


—— —„— — 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 14. Mai 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . 
8% Obligationen der Stadt Posen 


c 
s% en der Stadt Posen 
Ba. REA 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zt ) 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
4%% umgestempelte Ziotypfandbrieie 
SIEHE; her un 45.0) B 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 


67.25 G 


ei. 008 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IH) 50.50 G 
147 Zoty-Piandbrie e — 
4% Prämlen-Invest.-Anleihe . 2 

3% Bau-Anleihe * * * Dee 40.00 G 

Bank ee oa at RO 
Bank Cukrownictwa © e s vr ı » = 


Tendenz: ruhig. 


Danziger Börse 


Danzig, 13. Mai. In Danziger Gulden 
Banden für telegr, Auszahlungen notiert: New 
or 
Sterling 25.97—26.03, Berlin 100 Reichsmark 
213.19—213.61, Warschau 100 Zloty 99.90 bis 


100.10, Zürich 100 Franken 171.73—172.07, Paris ` 


100 Franken 34.96-35.03, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.84—360.56, Brüssel 100 Belga 89.80 bis 
89.98. Prag 100 Kronen 22.13—22.17, Stockholm 
100 Kronen 134.86—135.14,. Kopenhagen 100 Kr. 
116.10—116.34, Oslo 100 Kronen 130.50 130.76. 
— Banknoten: 100 Ztoty 99.90 110.10. 


5 Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Mai. Ten- 


denz: behauptet. Die Börse setzte bei sehr 
stillem Geschäft knapp behauptet ein. Die 
Kurse waren teils unverändert, teils um geringe 
Prozentbruchteile gedrückt. Farben ermässig- 
top sich um 26. Siemens um 72 gnd Hoesch um 
5. Goldschmidt verloren 74. Andererseits 
waren Akkumulatoren #% höher. Im Gegen- 
satz zum Aktienmarkt waren Renten er 
etwas freundlicher. Altbesitz gewannen 170 
Reichsschuldbuchforderungen waren mit 96% 
gesucht.. Zinsvergütungsscheine und Umschul- 
dungsanleihe behaupteten sich. Tagesgeld er- 
forderte 3%-—3%%. PE 
Ablösungsschuld: 116%. 


Märkte 


Getreide: Danztg. 13. Mai. Amtliche No- 
derung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pid., 


1 Dollar 5.309 75.3203. London 1 Pfund. 


zur Ausfuhr 16.25—16.50. Roggen, 120 Pfd., zur 
Ausfuhr 15.50, Gerste, feine, zur Ausfuhr 18 bis 
19, Gerste, mittel, lt. Muster 17.25 —17.75 
Gerste, 114/15 Pfd., zur Ausfuhr 16.75. Gerste, 
110/11 Pfd., zur Ausfuhr 16, Gerste, 105/06 Pfd. 
zur Ausfuhr 15.75, Hafer, zur Ausfuhr 15.50 bis 
17.50, Viktoriaerbsen, ruhig 32—40, Grüne 
Erbsen 25—31. 


Getreide. Posen, 14. Mai. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań. 
Roggen 1515 t 14.75; Weizen 120 t 16, 45 t 
16.15, 30 t 16.25; Hafer 15 t 15.50, 10 t 14.75 zł. 


Roggen... era % „ „ „ „14.50 —14.75 
Weizen 2 „ one 16.00—16.25 
Einheitsgerste a s è e e .  16.75—17.25 
Sammelgerste s a a e e  15.75—16.50 
ie „„ „ 60 14.75—15.25 
Roggenmehl (65%) a « e a a 20.75—21.75 
Weizenmehi (655 » a a „ 24.00-24.50 
Roggenkleie e eʻa „ 11.25—11.75 
Weizenkleie (mittel) „ 10.75—11.25 
Weizenkleie (grob) s „ a „ 11.50—12.00 
Jerstenklele „ 10.25-11.50 
Leinsamen e 44.00—4 7.00 
Senf rer 880099. 00 
Viktoriaerbsen e e e o 28.0840. 
Polgererbsen `s e „ a e u » 28.00-80.00 
Blaulupinen . e seseo 10.00—10.50 
Gelblupinen . s „ „ „„ „ „ 11.50-12.00 
Seradella : „ „ „ „ „ 138.00 —15.00 
Timothyk les „ e 60.00-70.00 
Ray grass „ „ 90.00—100.00 
Fpeisekartofen s s » ẹ 2.50.00 
Weizenstrob, loses es 3.25—3.45 
Weizenstroh, gepresst. . .  3.85—4.05 
Roggenstroh. ſosse . 3..50—3.75 
Roggenstroh, gepresst.. . 4.04.25 
Haferstroh, lose . . a . 4004.25 
Haferstroh, gepresst. s „ 450—4.75 
Gerstenstroh, „% „ o oo 2703.20 
Gerstenstroh, gepresst. s.» a  3.60—3.80 
Heu, lose . „ ae D a 
Heu, gepresst: 4.8825 
Netzehen, lose. s a „ 68.25—8.75 
Netzeheu. gepresst a a « u e „875-925 
Leinkuchen * . „„ 2 „% „% „ „ 18.75—19.00 
Rapskuchen ene 12.75—13.00 
Sonnenblumenkuchen „ a „ 19.25-19.75 
Sojaschrot . «e e e s» a „ „ 19.00-19.50 
Blauer Mohn «se yoa 34,00— 37.00 


Tendenz: ruhig 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 


787, Weizen 675, Gerste 45, Hafer 60, Roggen- 


mehl 123.8, Weizenmehl 172.1, Roggenkleie 33.5, 
Weizenkleie 35, Senf 3.25, Viktoriaerbsen 2.5, 
Blaulupinen 75, Gelblupinen 15, Leinsamen 1, 
Serradella 2, Sämereien 0.5, Leinkuchen 18. 
Speisekartoffeln 15, Mais 0.5. 


Posener Viehmarkt 
vom 14, Mai 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Es waren aufgetrieben: 670 Rinder, 1950 
Schweine, 840 Kälber, 90 Schafe; zusammen 
3550 Tiere, RR 

Rinder: 
Ochsen: 

a) vollflelschige, ausgemästete, nicht 

angespannt des 

b) jüngere Mastochsen bis zu drel 

Jahren K „ ee 48—52 

Fee ee 6 
84 mässig genährte „ « 30—36 

en: 

a) vollfleischige, ausgemästete „ „ 50—54 

b) Mastbullen Sn 44—48 

c) gut genährte, Altere « e u . „ 48—42 

d) mässig genährte . s s e e 30—34 
Kühe: 

a) vollfleischige, ausgemästete „ . 50—56 

b) Mastküne Cd.» 44—48 

c) gut genährte » un u 28—830 
118 mässig genährte „ 18—20 
ärsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete . „ 54—58 

b) Mastfärsen ee 48—52 

c) gut genahrte „ „ 42—46 

d) mässig gendhrte „ 80—36 
Jungvieh: 

a) gut genahrtesss eeso re 
Kah mässig genäbrtes u « 26—2 

r S 
ah beste ausgemästete Kälber .. 58—66 

b) Mastkälber . e es oo o u 

c) gut genährte eses 8 

d) mässig genährte „ „ 323 

) oliflei hi a aste! Lam 

a) vollfleischige ausgemästete - 

mer und jüngere Hammel. . . 50-60 

b) gemästete, ältere Hamme! nnd 

Mutterschafe ».» o 44-48 

c) gut genährte 7 
N Mastschweiue: _ 

a) vollfleischige von 120 bis 180 kg „ , 

a 

volllleischige von 

j Lebendgewicht i RUDRA 55—58 
e) vollfleischige von 8 

Lebendge wicht 52—54 


d) fleischige Schweine von mehr 


r SER | © u 
e) Sauen und späte Kastrate . „ „ 46—52 
„ „ 2 4 e” 


f) Bacon-Schweine 
Marktverlauf: ruhig. 


i U 
Posener Butterpreise vom 14. Mai 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei - 
Zentrale, J. W. e Związek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich) 


En gros: I. Qualität 2.25, II. Qualität 2.10, 
III. Qualität 2.00 21 pro kg ab Verladestation. 

Ausgeformte Butter an Wiederverkäufer: 
I. Qualität 2,40, II. Qualität 2.20 zt pro kg ab 
Lager Poznan. 

Klelnverkaufspreise: I. Qualität 2.80, II..Quali- 
tät 2.60, III. Qualität 2.40 zt pro kg. 


Verantwortlich: für Politit und Wirtſchaft: 
A d . Lololes, 1 Spar; lezanvet jurih; 
i m 10 0 Hung: A! z den 


nd 
zigen rede !ionelfen U; für den An- 


ns und Rellameteil: Hans . — Drug und 
erlag: Concordia, Sp, Atc., Brukaknia ı wudawnictwo. 
Sämtlih in Pots, Jwierzumierie 6, 


* 


Poſener Tageblatt < 


lieben teuren Entſchlafenen, des 


ſagen wir dem Herrn Paſtor für die troſtre 
die ihm das letzte Geleit gegeben und für: 
unſeren aufrichtigſten 


Śmigiel, den 16. Mai 1936. 


„ERIKA“ $ 


die erfolgreichste und: .. 
meistverbreitete deutsche 
Klein schreibmaschine in 
neuesten Ausführungen zu haben dei: 


KGra i Ska 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 23. 


Der neue 

Somm 
i 

ist da. 


Gültig ab 15. Mai. 


Grosse Ausgabe 3.50 1 
Kleine Ausgabe 0,60 1 


Erhältlich in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Für die Beweiſe liebevoller Teilnahme bei dem Hinſcheiden unjeres 


Gerbermeiſters 


Paul Wurst 


en- Worte am Grabe, der 
Schuhmacher-⸗Innung dem Turnverein, der Schützengilde, ſowie allen, 


Klara Wurſt, geb. Rolle u. Kinder. 


erfahırolan | 


25 Färſen 


aus guter Herde, im Gewicht von 5—8 Str. 
hat abzugeben. 


Herrschaft . Ban —.— 


die vielen Kranzſpenden 


Dank. 


"Spankörbe 


| Geerenkörbe) 


mit u. ohne Papier- 
einlagen, lie fer n 
prompt zu Konkur- 
renzpreisen. 
Korbfabrik 


Bracia Wagner 
Rudnik b. Sauen 


Postkarten 


[Gratulationskarten 
Patenbriefe 
Schreibwaren 


F. Kostrzyäski, 


Poznan. 
ul. 27 Grudnia 10, I. 
Luxuspapier waren 
engros. 


eke 


Ehren-. Gold- und. Silberwaren. 
Grosse Auswahl. - Billigste Preise. 


T. GĄSIOROWSKI. 


| Tel. 55-28 Poznan, sw. Maretn 34. Tel. 55:28 


Aberſchriftswort (fett) , Sroſchen 


jedes weitere Wort „nnnnnanmmme 12 
Stellengeſuche pro Wort 210 
Offertengebühr für dhiffelerte Anzeigen 30 


Nähe 
billig. 
Gaſtorowſtich 11, W. 7 


| Suppenhühner 


Junge 


Sinden, Tuben 


fehlt 
Josei 'Glowinski 

Poznań : 
Br. Pierackiego 13 
vorm. Gwarna 13. 


Wir empfehlen: 


EIERN EEE U SE 


(Freie Stadt Danzig) 


Topp 


Jetzt 40% billiger: 100z1=100 Dzg.Gld. 
Internat. Kasino * Roulette + Baccara 


Auskunft: Sämtliche en Reisebüros und Kasino-Verkehrsbürd, 


das Weltba a 
an der O OSTSEE 


mıt seiner Frühjahrs- „Saison! 


ot 


nze Jahr geöffnet! 1050 


. Restaurant - Weinstuhe - Frühstücksstuhe 
Num y Lou nreti nw 


x | Pozuan, Al. Marcinkowskiego 27. 
Hii if Frühjuhrsneuhelten 
in grosser Auswahl 


28 bonciek. 


für Damen U. Herren 


ty Oleman in posen 


A 


das Mary Wigman-Werk 


mit 80 Abbildungen 
in Leinen 2 19.20 


Mary Wigman: Deutsche Tanzkunst 


in Leinen 2 12.80 
broschiert 1 9.50 


Kosmos - Buchhandlung 


‚Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offerten ſchelnes ausgefolgt. 


. 
4 Verkäufe | 2 25 


ittelt der Klei . 
bell im PB, y Sagebis 1 1. 
lohnt. Kleinanzeigen zu le 


Schlagle 
Teig ehe 


esta 
Schrauben, 
Pflugſchrauben ete., 
Nägel, Ketten, 
Strohpreſſendraht. 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. - 
Poznan 


en mub großer 
Auswahl 


J. Schubert 
Lei aus 
unb Bå 
Posnan 


Tennis 
werden fón 
unter Garantie repariert 
und neu bezogen. 

6. Kretſchmer, 
Poznan, sw. Marein 1. 


ge, 


jetzt mr 
Stary Rynek 76 
Rotes Haus 
gegenüb. d. Mauptwache 


Frühjahrs- u. bei gering 


fen ermöglichen 2 

Sommerstofte ||| mir, dalia in mir 

große Auswahl Emal täten p 

; h u en ſehr 

M ue un. 
Poznan. I ia en vn 


f 
pl. Swietokrzyski I. en abzugeben 


ge allen 


abril 


50sjähriges : Achtung! 
en. lge Auel 
Jubiläum a 
Ka air Mante ar 
aben- e ex n en * 
Seen Werke Hosen, 1 i an ag an eine Deut- 


Stoffe für Herren- 
Anzüge in großer 
Auswahl. 


an die 


Beide d. Ztg. 


En In 
bteil j 
eee, 


Biez u. Ausführung. 


und ſomit find die Herren-, Knaben- u. , Sommergüfte 

Continental inder-Konfektion raten Gegen bei e 
Schreib maſchinen für Billigste Preise! mäßige _ Benfion. 
Haus und Büro, under: |] Reelle Bedienung, b unt. „B. . 741 a. 
troffen in Qualitat. J. Kufel, Poznan d. Zeitung er⸗ 

General vertretung ul. Szkolna 3, 
3 s ul. Wroclawska 1 

mti, Hampel ! . Geschat: sn 1506. 


Poznan, Tel. 2124, 
Sew. Mielżyńskiego 21, 
Sämtliche Baro -Arttkel. 


gutem r SE und 


ſo ort zu kaufen 
8 erten unter 160: 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


ersteigerungen bei 
ine 


AU rt en g, 
A Me wei⸗ 


24 jähriges 
ges 


fferten u. 758 an 
die an m d. Ztg. 


5 — 
Verſteigerungs⸗Lokal, 
Stary Ry ne a 


Kf Grunistücke PX 


Handinugsgehilje 
22 It, mili 
8 „m 2 


Na tigal's 
e 


Gebrüder Koepp, 
Poznan, sw. Marein 77 


Sek ung. 


; : i aus ee In 
9 r Rogos no, mit Garten, . — Bieren „Sabre 
eue ar, Poznan, ie en d. 


Lipowa 12. 


ſucht. 


2 


A 
N Offene Stellen 


A 
Unverh. 
Breun.⸗Berwalter 
mit Brennerlaubnis ge- 
Meld. m. Beug- 
* u. Lebenslauf 


Wegpoln. Brenn.⸗Verw.⸗ 
Verein, Gniezno, 
w. Wawrzynca 11. 


Photo- Arbeiten 


Entwickeln, sowie 
Abzüge von Filmen 
und Platten. 
Vergrößerungen 
werden 
fachmännisch billigst 
hergestellt in der 


Drogerja Warszawska 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11 


le mich als 
790 ermeiſter 
Wilhelm Zugehör, 
jetzige Privatwohnung: 
— — 163, 


as shund 
aufen, gegen 
buen abzugeben. 
Stef. Czarnieckiego 5. 


— — 
Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me- 
thode. Ta Ratten 

Schwab 
ER, ee 


Rynek Lazarſki 4 4. 


Deuiſche 
Privat ⸗Schweſtern ⸗ Willst Du mit Erfolg. 
Station Ratten 


Zwierzyniecka 8, W. 7, 
Gartenhaus, nimmt An- 
meldungen entgegen für 
Säuglings-, Wochen- u. 
Krankenpflege, kosme⸗ 
tiſche und eilmaſſagen 
ſowie Krankengymnaſtit. 
Letzteres im vorſchrifts⸗ 


Wanzen 
Schwaben 
sowie j liches 

Ungeziefer ver- 


jagen, dann m 
Du in der 


mäßigen Turnſaal. Drogerja W iran. 
Dachdeckerarbeiten Poznan 
in Schiefer, Ziegel ul. 27 Grudnia 11 
VBappe uſw Telefon 2074 
Paul Röhr nachfragen. 
Dachdecker meiſter 
Poznan, Grobla 1 e 
(Kreuzkirche). Inijh 
erteilt g — rerit 
Toiletten, Pere et Wehn. 12 
A Artikel 
Fön⸗ 
Yan 
uſchen 
Radiol ux, 
Bürſten, Kämme, Friſier⸗ 
eife Manikurartikel, 
Self ümzerſtäuber, Puber 
wämme, hh- 
gen Ihe rtikel, Haar- 
eme ie Ras ` 
ſiermeſſer, billig 2 
St. Wenzlit Meine 
Poznan = 4 
Al. Marcinkowfkiego 19, grösste 
Baubeſchläge lreu de 


für Fenſter, Türen; 
ſpeziel Schiebetüren. 


Armaturen 


sind die zweckmāssió 


Poznań, 
ul. Wroctawjta 4. 


und solide ausgeführte! z 


für Öfen Möbel- und dabei pee 

bejchläge für moderne 

Abdel ae: ſofort KONTOBÜCHE 

vom der Firma 

en Pele P ierod ruf 
Poznań, Al.Moreinkowskiog® / 


Bei Ihren Einkäufe berücksichtigen Se bite unsere Inserenten. 


